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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 3 Mariastein, Sept. 1950 28. Jahrgang
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ZUR ^REUDE geboren
Gott hat den Menschen nicht ^u Elend und Qual
geschaffen, sondern \ur Freude, aber s^ur Freude,
welche aus der christlichen Weisheit und Tugend quillt,
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Gottesdienstordiiung
19. Sept.: Di. Bezirkswallfahrt von Dorneek-Thierstein. In der Morgenfrühe ist

Gelegenheit zum Sakramenten-Empfang. 9.30 Uhr: Begrüssung der
Pilger, Predigt und Hochamt. Nachm. 2 Uhr: Predigt, Vesper und
Segensandacht.

21. Sept.: Do. Fest des hl. Ap. u. Evgst. Mathäus. 9.30 Uhr: Amt.
20., 22. u. 23. Sept. sind die Quatembertage mit besonderem Gebet für würdige

Priesterberufe.
22. Sept.: Freitag: Kirchenfasttag.
24. Sept.: 17. So. n. Pf. Evgl. vom grössten Gebot. Wallfahrt und 40. Verbands-

Jubilüum der Kirchenchöre von Dorneck-Leimental. Hl. Messen von
5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Pontifikalamt, wobei die vereinigten
Chöre die Messe von Th. Jägg'i zu Ehren des Herzens Jesu aufführen.
Diesem Hochamt wohnen auch die Delegierten des Verbandes der
Jungmannschaften des Kantons Solothurn bei. Diese Letzteren haben nach
dem Hochamt in der Gnadenkapelle ihre besondere Andacht. Die andern
Pilger mögen ihnen deshalb den Vortritt lassen. Nachm. 1.30 Uhr
singen die einzelnen Chöre der C'äcilien-Vereine ihre besonderen Gesänge
mit Ansprache ihres Präses. Anschliessend singen die Benediktiner die
Vesper und die Gesamtchöre bei der Aussetzung die eucharist. Gesänge.

25. Sept.: Mo. Fest des hl. Br. Klaus mit feierl. Hochamt um 8.30 Uhr.
26. Sept.: Di. Kirchweihfest der bischöfl. Kathedrale von Solothurn. 8.30 Uhr:

Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
29. Sept.: Fr. Fest des hl. Erzengels Michael. 8.30 Uhr: Hochamt.
30. Sept.: Sa. Fest der hl. Stadt- und Landpatrone Urs u. Viktor, Mart. S.30

Uhr: Hochamt. Nachmittags 3 Uhr: Vesper.
1. Okt.: 18. So. n. Pf. und Rosenkranz-Sonntag und zugleich Fest des hl. Re¬

migius, Kirehenpatrons der Pfarrgemeinde Metzerlen-Mariastein. Hl.
Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nach
demselben folgt die Aussetzung des Allerheiligsten mit einer kurzen
Prozession über den Kirchplatz mit Segen in der Kirche. Nachm. 2.30 Uhr:
Vesper. Um 3 Uhr kommt die Pfarreiwallfahrt von St. Marien Basel;
sie hat Predigt und Segensandacht.

4. Okt.: Fest des Ordensstifters Franziskus und Erster Mittwoch. Um 10 Uhr
ist ein Amt, bei welchem die Gläubigen unseres hochwst. Bischofs
gedenken wollen, der heute seinen Namenstag feiert. Nach dem Amt ist
Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die
Mittagszeit. Nachm. 2.30 Uhr: Rosenkranz. Um 3 Uhr: Predigt, dann
Vesper mit sakram. Segen. Vor- u. nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

6. Okt.: Herz-Jesu-Freitag mit Herz-Jesu-Andacht abends 8.15 Uhr.
7. Okt.: Sa. Fest des hl. Rosenkranzes. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
8. Okt.: 19. So. n. Pf. und Kirchweihfest der Basilika und Kapellen von Maria¬

stein. Hl. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 2.30 Uhr: Vesper. Um 3 Uhr kommt die Pfarreiwallfahrt von
Birsfelden; sie hat Predigt und Segensandacht.

9. Okt.: Mo. Jahrzeit für die verstorbenen Wohltäter der Kirche.
11. Okt.: Mi. Fest der Mutterschaft Mariens. 8.30 Uhr: Amt.
15. Okt.: 20. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines, königl. Beamten_ Hl. Mes¬

sen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

16. Okt.: Mo. Fest des hl. Abtes Gallus. 8.30 Uhr: Hochamt.
Abends beginnen im Kurhaus Kreuz die hl. Priester-Exerzitien_

17., 18. und 19. Okt.: ist jeweilen um 7.30 Uhr in der Basilika ein levit. Hochamt.
19. Okt.: Do. 8.30 Uhr: Feierl. Requiem für den vor einem Jahr verstorbenen

H. II. P. Meinrad Hundseder.
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lg. 8spt. : Oi. Le?:irkslvgI1kgkrt von Dornesk-Vkierstein. In der MorZenkrüke ist
OeleZenkeit ^nm 8gkrgmenten-OmpkgnA. 9.30 Okr: IZeZrnssnn^ àer Oil-
Aer, Oreàixt nnà Ooskgmt. Ogskm. 2 Okr: OieàiZt, Vesper nnà 8e-
Aensgnàgekt.

21. 8spt. : Oo. liest àss kl. áp. u. Ovzrst. Mgtküns. 9.30 Okr: ilmt.
2g., 22. u. 23. Lspt. sinà àis hngtembsrtgM rail besonàsrsm Osbst kür rvnràixe

liriesterbsrnks.
22. 8spt. : lireitgx: IvirekenkgsttgA.
24. 8spt.: 17. 8o. n. l?k. Ov^l. vom grössten Osbot. 1Vg.111s.1lr1 nnà 4g. Verbgnàs-

ànbilHnm àer Oirsksnsköre von Oorneek-Oeimsntgl. HI. Messen von
Z—8 Okr. 9.3g Okr: Oreài^t nnà Oontikikglgmt, ivobei àis vereinigen
Oköre àis Messe von Vil. àsW'i ^n likren àss Herzens àssn gukkiidren.
Diesem Ooskgmt vvoknsn gnsk àis Delegierten àss Verbgnàss àer -Inng
mgnnsskgkten àss Ogntons 8o1otknrn bei. Diese Heikleren kgben ngsk
àsin Ooskgmt in àer Ongàenkgpelle ilire besonàsrs Vnàgckt. Ois gnàsrn
Oilier inöAsn iknsn àeskglb àsn Vortritt Isssen. klgekm. 1.30 Illir sin-
Asn àis einzelnen Oköre àer Ogoilien-Vereine ilrrs besonàeren OesânAS
Nlit ^Insprgeks ilrres Drgsss. .1.nsskliessenà SÌNASN àis Lensàiktinsr àis
Vesper nnà àis Oesgmtekörs bei àer ^.nsset^nn^ àis enekgrist. KessnAS.

2g. Kept.: Mo. Vest àss kl. Lr. Xlâns Nlit keierl. Ooskgmt NIN 8.3g Okr.
26. 8spt. : Oi. Oirckvveikkest àer bisekokl. Ogtkeàrgle von 8olotknrn. 8.3g Okr:

Ooskgmt. Ogckm. 3 Okr: Vesper.
29. 8ept. : Or. Oest àss kl. lir?enxels Mickgel. 8.3g Okr: Ooskgint.
3g. Kept.: 8g. liest àer kl. 8tgàt- llllà Ogilàpgtrone Ors n. Viktor, Mgrt. 8.3g

Okr: Ooskgnlt. Ogskmittg^s 3 Okr: Vesper.
1. Okt.: 18. 8o. n. l?k. nnà Rosenkrgn^-8onntgZ nnà ^ngleisk Oest àss kl. Oe-

inigns, Oirskenpgtrons àer DkgrrAemeinàe Met?erlen-Mgrigstein. OI.
Messen von g.3g—8 Okr. 9.3g Okr: Oreàig nnà Ooskgint. Ogek àein-
selben tolg àis ilnssànn^ àss ^IlerksiliZsten init einer knr^en Dro-
cession über àsn Oirskplgt?: rnit 8sAsn in àer Oireks. Ogskm. 2.3V Okr:
Vesper. Oni 3 Okr kommt àis Dkgrreiivgllkgkrt von 8t. Mgrien Ogsel;
sis kgt Oreàig nnà 8exsnsgnàgekt.

4. Okt.: Oest àss Oràsnsstitters Orgn?:iskns nnà Orstsr Mittivock. Om lg Okr
ist ein ànt, bei ivolekem àis Olgribi^sn nnserss koskrvst. Lisskoks go-
àenken ivollen, àer ksnts seinen Ogmsnstgg keiert. Ogsk àern ^.mt ist
àssetîînnZ àss ^Ilerkeiligsten mit privgten àbstnn^sstnnàen über àis
Mittggs^eit. Ogskm 2.30 Okr: Oosenkrgn?:. Om 3 Okr: Oreàig, àgnn
Vesper mit sgkrgm. 8sgen. Vor- n. ngskker ist Oslegenkeit ^nr kl. Osiekt.

6. Okt.: Oer^-àesn-Oreitgg mit Oer2-àssn-L.nàgokt gbsnàs 8.15 Okr.
7. Okt.: 8g. liest àes kl. Oosenkrgn^ss. 8.30 Okr: Oosdgmt. Ogekm. 3 Okr: Vesper.
8. Okt.: 19. 8o. n. ?k. nnà Oirckiveikkest àer Onsilikg nnà Ogpellsn von Mgrig-

stein. OI. Messen von 5.30—8 Okr. 9.30 Okr: Drsàigt nnà Ooskgint.
Ogskm. 2.3g Oki: Vesper. Om 3 Oki kommt àis Dkgrrsirvgllkgkrt von
lZirskelàen; sis kgt Drsàigt nnà 8egensgnàgskt.

9. Okt.: Mo. àgkrzeit kür àie verstorbenen IVokltîiter àer Oirsks.
11. Okt.: Mi. liest àer Mnttersskgkt Mgriens. 8.30 Okr: ànt.
15. Okt. : 20. 8o. n. ?k. Ovxl. von àer OeilniiF eines KoniKil. Lsgmten OI. Mes-

sen von 5.30—8 Okr. 9.30 Okr: VreàiZt nnà Ooskgint. Ogskm. 3 Okr:
Vesper, iìussetaunA, 8exen nnà 8glve.

16. Okt.: Mo. liest àes kl. ^.btes OgIIns. 8.30 Okr: Oosdgmt.
Vbenàs beginnen im Ourkgns Oreu? àie kl. Orisster-lixer^itien

17., 18. nnà 19. Okt.: ist jeiveilen nm 7.30 Okr in àer IZgsilikg ein levit. Oockgmt.
19. Okt.: Oo. 8.30 Okr: Oeierl. Oe<zniem knr àsn vor einem àgkr verstorbenen

O. O. O. Meinrgà Onnàseàer.

34



Der beste Fürspreeh

Dahin ziehen die Wallfahrer durch das Oktoberleuchten und durch
Oktobernebel. Und audi in ihren Herzen ist das Leuchten der Freude,
weil der Weg sie zur Mutter führt, Aber über manchen der Pilgernden
hängt audi der graue Nebel der Sorgen, der Not, banger Herzensangst
um ein gefährdetes Gut. In das Beten will er sich hineindrängen, dass
es unfroh, bedrückt und lässig wird. Audi einem echten Pilger kann es
schon gesdiehen, dass ihm auf einmal ganz kalt und hoffnungslos zu
Mute ist und seine Seele kaum mehr eine Zuversicht hat.

So ging es dem weisshaarigen Weiblein, das heute gar so viele, so
viele Anliegen zur Mutter der helfenden Gnade und des lindernden Trostes

schleppte. Die greise Pilgerin wusste beinahe nicht, in welcher
Reihenfolge und mit welch inniglicher Begründung sie all ihre Bitten vor
dem Gnadenbild niederlegen sollte. Am Ende könnte die liebe Gottesmutter

gar denken, dass es doch für eine einzige Pilgerin zu viel der
Wünsche und der Bitten seien. Einen Fürsprecher, ja, den hätte
sie wohl gern bei sich gehabt in ihrer demütigen Bescheidenheit, in ihrem
Misstrauen auf die eigene Würdigkeit. Eine kleine Fürsprache in grosser

Not, daran fehlte es.

Ganz in ihre Gedanken versunken, hatte das Mütterlein überhört,
dass die Anrufungen der Lauretanischen Litanei zu Ende gingen und nun
tönte als vorletzte der Ruf auf: „Du Königin des heiligen Rosenkranze

s." — „Bitte für uns", flehte der Pilgerchor.

Da kam ein helles Strahlen in die Augen, des müden Weibleins. Der
Rosenkranz, ja, der ging ja mit ihr in das Heiligtum der Mutter, der

Rosenkranzkönigin. So vergriffen die Schnur auch war, so
abgegriffen die braunen Perlen, der lieben Gottesmutter würde er schon

gefallen. Denn in ihrem Dienst und zu ihrem himmlischen Lob und
Preis hatte die stille Greisin ihn in ihrem Leben viele tausend Mal
gebetet, von Kinderzeiten an bis auf diesen Tag. Mit der heiligsten Jungfrau

hatte sie bei der Engelsbotschaft im Kämmerlein zu Nazareth das
Geheimnis der Menschwerdung angebetet. Sie war im Geiste mit der
Magd des Herrn über das Gebirge gegangen, in das gesegnete Priesterhaus

von Hebron. Sie hatte am Kripplein von Bethlehem gekniet. Und
im Tempel voll Pracht und Herrlichkeit opferte sie mit Jesuleins Mutter
das göttliche Kind auf. Dort auch war es, wo der Gottesknabe sich
wiederfinden liess und die Mutter in schmerzlicher Liebe spradi: „Kind, warum

hast du uns das getan?"

Leidensbilder reihten sich eins an das andere, als das greise
Mütterchen mit einstimmte in das Beten des schmerzhaften Rosenkranzes,

das bald in den Pilgerreihen andachtsvoll ertönte. Unter den dunklen

Bäumen des Oelgartens trug die Pilgerin mit am schweren Leid des
des Herrn, an der unsäglich bittern Einsamkeit des heiligsten Erlöserherzens.

Die Geissei warf ihren Sdiatten in das flehende Beten, die
grausige Dornenkrone umrahmte das zerstörte Erlöserantlitz, von dem
»alle Schönheit genommen war". Und jetjt schleppte der Herr die Kreu-
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Dei' deste Dürs^reeti

vubin ?isbsn à >Vullkubrer durck dus Bktoberlsucktsn und durck
Bktobernsbel. Bnd uudi in ibren lie. r? en ist dus Beuckten der Breude,
^veil der ilVeg 8ie ?ur Nutter lübrt. ^.ber über muncken der Bilgerndeii
büngt uuck der gruue blebel der 8orgen> der blot, banger Bsr?snsungst
um sin gelübrdetes ^ut. In dus Beten v/ill er sick Kineindrüngen, duss
es unlrob, bedrückt und lässig vird ^.uck einein eckten Bilger Kann es
sckon gesdiebsn, dass ikrn uul eckmul gun? Kult und boklnungslos ?u
Nute ist und seine 8eele kaum inebr eine ^uversickt but.

80 ging es dein ^veissbuurigsn ^Veiblein, dus beute gur so viele, so
viele àliegsn?ur Clutter der bellenden Bnude und des lindernden ?ro-
stes sckleppte. Bis greise Bilgsrin xvusste beinubs nickt, in velcksr Rei-
benlolge und init ^velcb inniglicker Begründung sie ull ibre Bitten vor
dein Bnudenbild niederlegen sollte, i^in Bnde könnte die liebe Bottes-
mutter gur denken, duss es dock lür eine einzige Bilgsrin ?u viel der
^Vünscke und der Litten seien. Binen Bürsprecker, M, den bütts
sie vobl gern bei sick gebubt in ikrsr deinütigen öesckeidenbeit, in ikrein
Nisstruuen uul die eigene Würdigkeit. Bine kleine Bürsprucke in gros-
ser blot, durun keblte es.

Bun? in ibrs Bedunken versunken, Kutte dus Nütterlein überböri,
duss die àrukungen der Buurstuniscken Bitunei ?u Bnde gingen und nun
tönte uls vorlet?te der Bul uuki „Ou Bönigin des b eiligen Rosen-
k r un? e s." — „Bitte lür uns", liebte der Bilgsrckor.

vu kuin ein belles 8trublsn in die àgsn, des inüdsn ^Veiblsins. ver
Rosenkrun?, M, der ging M init ibr in dus Heiligtum den Nutter, der

Rosenkrun?königin. 80 vergrilken die 8obnur uuck ^vur, so ab-

gegrillen die bruunsn Berlen, der lieben Bottesinuttvr >vürde ei- sckon

gekullsn. Venn in ibrem vienst und ?u ibrem biinmliscksn Bob und
Breis Kutte die stille Breisin ibn in ibrem Beben viele tausend Nul ge-
betet, von Binder?eiten un bis uul diesen Bug. Nit der keiligstsn dung-
lruu Kutte sie bei der Bngslsbotsckult im Bummerlein ?u blu?uretb dus
Bebeimnis der Nensckverdung angebetet. 8ie vur im Beiste mit der
Nugd des Herrn über dus Bsbirge gegangen, in dus gesegnete Briester-
buus von Bekrön. 8ie Kutte um Bripplein von Letblsbem gekniet. Bnd
im Bsmxel voll Bruebt und Berrlickkeit opkerts sie mit desuleins Nutter
dus göttlicks Bind uul. Bort uuck ^vur es, ^vo der Bottesknube sick ^vie-
derkinden liess und die Nuttsr in sckmer?licksr Biebs sprudi: „Bind, rvur-
um bust du uns dus getan?"

Beide nsbilder reckten sick eins un das andere, uls das greise
Nüttercken mit einstimmte in dus Beten des sckmersbukten Rosenkrun-
2es, dus bald in den Bilgerreiben unducktsvoll ertönte. Bnter den dunk-
len Bäumen des Beigurtens trug die Bilgsrin mit um sckiveren Beid des
des Berrn, un der unsäglick bittern Binsumkeit des Keiligstsn Brlöser-
bei-^giig iZiN Beissel nmrl ibren 8diutten in dus liebende Beten, die
Zruusigs vornenkrone umrubmte dus ?erstörte Brlöseruntlit?, von dem
»ulle 8ckönbelt genommen xvsr". Bnd ^etzt sckleppte der Berr die Breu-

Z5



zesbalken über die „via dolorosa", die Sdimerzensstrasse, dem Todeshügel

zu. Nun starb er als Sühne für aller Welt Ungerechtigkeit und

Schuld am Holz der Schmach. Und unter dem Kreuz stand die
leidgekrönte heiligste Frau, das Herz durchbohrt vom siebenfachen Schwert der
Schmerzen.

Junge, starke Stimmen beginnen mit fröhlicher Andacht den
glorreichen Rosenkranz. Fester fasst die Pilgerin die geweihte Perlensdmur
und freut sich des strahlenden Ostermorgens, da der Gekreuzigte aus

grauem Felsengrab in sieghafter Wunderkraft auferstand. Sie gibt auf dem

Oelberg dem göttlichen Ueberwinder, der emporsteigt in sein ewiges Reidi

vor allem die Bitte mit um ein seliges Heimatplätzchen droben im Himmel.

Und auch des Heiligen Geistes Gaben erfleht sie gar herzlich. Denn
Trost und Licht und Stärke, so nötig sind sie ja audi ihr, der Erdenpil-
gerin, für die der Abend schon ganz nahe ist. Denn tief schon hat sich

der Tag geneigt.
„Der dich, o Jungfrau, in den Himmel aufgenommen hat", betet sie

sinnend, und fügt hinzu: „Heisse audi mich dort willkommen, wenn mein
letztes Stündlein gekommen ist, das Stiindlein zum Heimgang in den
ewigen Frieden."

Eben breitet sich im Herbstwind die Pilgerfahne weit aus, die der
Bannerträger in Händen hält. In lichten Farben zeigt sidi auf seidenem
Grund das Bild der glorreichen Himmelskönigin, wie sie gekrönt ist im
Reiche ihres Sohnes.

Freude zieht über der greisen Pilgerin sorgengezeichnetes Antlitz.
Durch ihre Seele geht das Flehen:

„Königin am Gnadenthrone,
Führ' auch mich durch Kreuz zur Krone,
Und gib Segen, Mut und Kraft
Für die irdische Pilgersdiaft."

Die Oktobernebel haben sich verzogen. Die Glocken der Wallfahrtskirche

rufen den geweihten Willkommruf für die fromme Pilgerschar.
Zuversichtlich und froh faßt die alte Frau ihren Rosenkranz. Sie

weiss, e r ist ihr sicherer Geleitsbrief, die gültigste Empfehlung bei
der Mutter der Liebe und des Trostes, der beste Fürspredier.

M. Pohl.

PRIESTER-EXERZITIEN im Kurhaus Kreuz zu MARIASTEIN

vom Abend des 16. Oktober bis nachmittags 4 Uhr des 19. Oktober 1950.

Logis und Verpflegung im Kurhaus Kreuz. Anmeldung an die

Wallfahrtsleitung baldmöglichst erwünscht.
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?ssbalken über à „via üolorosa", à 8ckmer?sn8strasse, ÜSM Roües-

bügel ?u. Lun starb er als Lübne kür Aller ^Vslt Lngsrecktigkeiì unü

Lckulü Are Lol? <ler Lckmack. Lnü unter «lern Lrsu? stanü üie leiüge-
krönte keiligste Rrau, üas Ler? üurckbobrt vom siebenkacksn Lckvvert <ler

8ckmer?en.

üungs, starke Ltimmen beginnen init kröklicksr àûackt üsn glor-
reicken Rosenkranz. Rester küsst üls Lilgerin à geweckte Lerlenscknur
unü krsut sick «les struklenclen Lstsrmorgens, üa cler Lskreu?igte uns

grauem Relsengrab In siegkakter^Vunüerkrakt aukerstanü. Lie gibt nuk üem

Oelberg «lein göttlicken Leberwinüer, üer emporsteigt in sein ewiges Leick

vor allem «lie Litte mit um ein seliges Leimatpläckcken «lroben im Lim-
mel. Lnü auck «les Leiligen Leistes Laben erklebt sie gar berxlüb, Lsnn
?rost unü kickt nnü Ltärke, so nötig siiul sie ja auck ikr, «ler Rrüenpil-
gsrin, kür «lis «ler ^.benü sckon gan? nabe ist. Denn tiek sckon bat sick

«ler ?ag geneigt.
„Ler «lick, o üungkrau, in «len Limmel aukgenommen bat", betet sie

sinnencl, unü kügt kin?u: „Leisse auck mick «lort willkommen, wenn mein
letztes Ltünülein gekommen ist, «las Ltünülein ?um Leimgang in «len

ewigen Rrieüen."
Rbsn breitet sick im Lerbstwinü clie Lilgerkalme weit aus, «lis «ler

Bannerträger in Länüsn bält. In lickten Rarben ?sigt sick auk seiüenem
Lruncl üas Lilü üer glorreicken Limmelskönigin, wie sie gekrönt ist im
Leicks ikres Lobnes.

Rreuüe ?iebt über «ler greisen Lilgsrin sorgengs?kicknstss ^.ntlit?.
Lurck ikre Lssls gebt üas Rieben:

„Königin am Lnaüentbrone,
Rükr' auck mick ckirck Kren? ?ur Krone,
Lnü gib Legen, Nut un«l Krakt
Rür «lis irtliscks Lilgersckakt."

Die Lktobsrnebel kaben sick verlogen. Lis (Locken «ler ^Vallkakrts-
kircke ruksn «len gedeckten 'Willkommruk kür üie kromms Lilgersckar.

^uvsrsicktlick unü krob kaüt üie alte Rrau ckren Losenkran?. Lie
weiss, e r ist ibr sickerer Leleitsbrisk, üie gültigste R m p k s blu n g bei
üsr Nutter üer Liebe unü üss Rrostss, üer beste Rürsprecksr.

N. Lokl.

iin Xurdnus Xreu^ -u

vorn ^.bsnà àes 16. Odioder dis nnedmiiiaAs 4 Ildr «tes 1V. Odtoder 193(1.

Noxis unà Vsrptle^uNA iin Xurdaus Ivreu^. ^nrnelàunA un âie

iVallkgdrtsIeiiung' dulàinô^liedsi er^viinsedt.
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Luzerner Pilgerzug
Ernfte 3e^ten mohnen gu boppelt eifrigem religiöfem 2eben. Sie 2u=

gerner ißilger hoben ben Sitf Stariens gitm (Bebet unb gur Suffe oerftaro
ben. Ueber 600 SBallfofjrer aus bem Sugernerbiet haben fid) am Sonntag,
ben 13. 2luguft, im Heiligtum U. 2b. grau oom Stein gufammengefunben
gu einem Suff= unb Settag. Siele mufften fcfton um 3 Uhr morgens auf=
ftehen unb oiele harnen nüchtern, um nod) bie Sahramente empfangen gu
hönnen. gn unferer oerroötjnten 3rit ein refpehtables Suffroerh unb ge=
betet hoben fie, baff es für £>immel unb Erbe eine greube mar.

gn ber ißrebigt oom Sormittag mies £>. £>. P. Obilo hin auf ben 2aub=
ftummen im Eoangelium, ber nichts hörte unb nicht reben honnte. (Das

ift bie moberne ungläubige Sßelt, bie nicht hört auf (Bottes unb Stariens
Stimme, bie nid)t beten unb Sitfte tun mill. (Der ipeilige Sater ruft gur
Süchheftr gu (Bott, gu innerer fittlidjer Erneuerung. Serfcfjafft eud) ein
reines £>erg unb erneuert eud) im ©eifte. 3>er Unglaube aber hennt heine
Sünbe mehr unb mill oon Suffe nichts roiffen. Er ftulbigt ber 2tusfchiroei=
fung unb freien 2iebe unb fpottet über fcftamhafte unb tugenbhafte Stern
fdjen. 2)a muff Sßanbel gefdjaffen roerben, roenn beffere 3riten hotnnten
tollen. 2>ie ©enufffucht untergräbt Sinn unb ©eift für übernatürliche
©üter. Es tut barum not, baff bie ©laubigen raanbeln als Einher bes
2id)tes unb ein gutes Seifpiel geben; fie müffen mithelfen, ber fittlidjen
unb fogialen Sot gu fteuern buret) Söerhe aufrichtiger 2iebestätigheit. £>aft
roirb nur burd) 2iebe gelöfcht.

gm barauf folgenben Opfer ber unenblidfen 2iebe ©ottes haben fid)
bie ißilger bie Kraft gefdjöpft, um bas ©ehörte im SBerhe gu oollbringen.

gn ber 9tachmittags=2lnfprad)e bes ißilgerfiihrers ftellte Oomfterr unb
2>ehan Schnarroiler oon Suttisholg nad) ber Segrüjfung ber Lfßilger groei
marianifefte gorberungen gur görberung befferer Reiten : einmal ©ebet
unb Suffe gur Sehehrung ber Siinber, unb fragt bann ben eingelnen: gft
jeftt ber £>errgott unb Staria mit beinern bisherigen ©ebets= unb Suft=
leben gufrieben? SBenn nidjt, fo forge bafür. 3meiiens mahnt er gum
©ebet für bie Heiligung ber ißriefter. SBenn ber Kommunismus befiegt
roerben foil, müffen roir heilige Sßriefter haben, roelcfte opfern unb beten,
unb bas gläubige Solh muff mitbeten unb muff oiel beten für gute unb
treue (Diener im SBeinberg bes tfjerrn, auf baff fie nicht angeftecht roerben
oom mobernen 3eitgeift, fonbern ftanbftaft fiel) roehren gegen ben genuff=

füdjtigen SBeltgeift unb roaljrhaft bie Ehre ©ottes unb bas £>eil ber See=
Isen fud)ien.

Stuf bie Slnfpradje folgte eine groeite ißrebigt oon §. §>. P. £>ugo über
bie Serehrung ber Silber Stariens unb beren Stuften. Eingangs roiber=

legt er ben immer roieberheftrenben Einrourf, baft roir bie Silber anbeten.
Sie unb nimmer, benn foldjes roäre ©öftenbienft. SBenn ein Kinb bas

Silb feiner Stutter ehrt, fo gilt biefe Ehre nidjt bem Silb als foldjem,
fonbern ber Stutter felbft. Es fühlt fid) unroillhürlicft ber Stutter nahe,
benht an ihr oorbilblidjes 2eben unb bie empfangenen 2Bot)Itaten. So
fehen roir gläubige Ehriften im Silbe gefu unb feiner hriligen Stutter
ben §eilanb unb Staria felbft. 2111 bie Sotiotafeln finb bod) hein ©öftero
bienft, fonbern 3eicften hinblicfter Oanhbarheit für erhaltene £ilfe.
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Ernste Zeiten mahnen zu doppelt eifrigem religiösem Leben, Die
Luzerner Pilger haben den Ruf Mariens zum Gebet und zur Busze verstanden.

Ueber 6W Wallfahrer aus dem Luzernerbiet haben sich am Sonntag,
den 13. August, im Heiligtum U. Lb. Frau vom Stein zusammengefunden
zu einem Buh- und Bettag. Viele mußten schon um 3 Uhr morgens
aufstehen und viele kamen nüchtern, um noch die Sakramente empfangen zu
können. In unserer verwöhnten Zeit ein respektables Bußwerk und
gebetet haben sie, daß es für Himmel und Erde eine Freude war.

In der Predigt vom Vormittag wies H. H. U. Odilo hin auf den
Taubstummen im Evangelium, der nichts hörte und nicht reden konnte. Das
ist die moderne ungläubige Welt, die nicht hört auf Gottes und Mariens
Stimme, die nicht beten und Buße tun will. Der Heilige Vater ruft zur
Rückkehr zu Gott, zu innerer sittlicher Erneuerung. Verschafft euch ein
reines Herz und erneuert euch im Geiste. Der Unglaube aber kennt keine
Sünde mehr und will von Buße nichts wissen. Er huldigt der Ausschweifung

und freien Liebe und spottet über schamhafte und tugendhafte
Menschen. Da muß Wandel geschaffen werden, wenn bessere Zeiten kommen
sollen. Die Genußsucht untergräbt Sinn und Geist für übernatürliche
Güter. Es tut darum not, daß die Gläubigen wandeln als Kinder des
Lichtes und ein gutes Beispiel geben; sie müssen mithelfen, der sittlichen
und sozialen Not zu steuern durch Werke aufrichtiger Liebestätigkeit. Haß
wird nur durch Liebe gelöscht.

Im darauf folgenden Opfer der unendlichen Liebe Gottes haben sich

die Pilger die Kraft geschöpft, um das Gehörte im Werke zu vollbringen.
In der Nachmittags-Ansprache des Pilgerfllhrers stellte Domherr und

Dekan Schnarwiler von Buttisholz nach der Begrüßung der Pilger zwei
marianische Forderungen zur Förderung besserer Zeiten: einmal Gebet
und Buße zur Bekehrung der Sünder, und frägt dann den einzelnen: Ist
jetzt der Herrgott und Maria mit deinem bisherigen Gebets- und
Bußleben zufrieden? Wenn nicht, so sorge dafür. Zweitens mahnt er zum
Gebet für die Heiligung der Priester. Wenn der Kommunismus besiegt
werden soll, müssen wir heilige Priester haben, welche opfern und beten,
und das gläubige Volk muß mitbeten und muß viel beten für gute und
treue Diener im Weinberg des Herrn, auf daß sie nicht angesteckt werden
vom modernen Zeitgeist, sondern standhaft sich wehren gegen den
genußsüchtigen Weltgeist und wahrhast die Ehre Gottes und das Heil der Seeljen

suchen.

Auf die Ansprache folgte eine zweite Predigt von H. H. Ist Hugo über
die Verehrung der Bilder Mariens und deren Nutzen. Eingangs widerlegt

er den immer wiederkehrenden Einwurf, daß wir die Bilder anbeten.
Nie und nimmer, denn solches wäre Götzendienst. Wenn ein Kind das

Bild seiner Mutter ehrt, so gilt diese Ehre nicht dem Bild als solchem,

sondern der Mutter selbst. Es fühlt sich unwillkürlich der Mutter nahe,
denkt an ihr vorbildliches Leben und die empfangenen Wohltaten. So
sehen wir gläubige Christen im Bilde Jesu und seiner heiligen Mutter
den Heiland und Maria selbst. All die Votivtafeln sind doch kein Götzendienst,

sondern Zeichen kindlicher Dankbarkeit für erhaltene Hilfe.
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©>ie Silber felbft follen uns anregen gur Sachfolge, gur Sachahmung
jener ïugenben, bie uns burd) bas SUb oeranfchaulicht roerben. Unb roenn
roir Staria unb bie ^eiligen ei)ren unb uereijren, fa geßt biefe Sprung
roieber 31er itch auf ©hriftus felbft, burd) beffen ©nabe fie groß geroorben.
ÜJtaria ifelbft fjat bas fo tjerrlid) artsgefprod)en im Slagnifihat, roenn fie
fingt: „©roßes Ijat an mir getan ber $>err, ber ba mächtig unb beffen
Same heilig ift."

2Iuf biefe prebigt folgt bie feierliche Sefper ber Senebihtinermönche
unb anfdjliefsenb bie Susfeßung bes Sllerheiligften. ©)abei betete ber
Pilgerführer oon ber Langel aus oerfchiebene ©ebete für bas S!Bot)l ber
^irdje, teils allein, teils in ©emeinfchaft aller pilger. ©s roar ein roahres
Singen unb Singen um ©ottes Schuß unb Segen unb ber Sllmächiige
hat es ficher mit 2Bof)IgefaIIen aufgenommen. 2lls Unterpfanb fpenbete
er felbft .allen ben heiligen Segen.

3eßt fudjten bie ©inen eine roohloerbiente ©rfrifdjung, roährenb am
bere nochmals in bie ©rotte ßmunterftiegen gu einem legten ©rufe an bie
©nabenmutter. Sei ber Sd)Iußanbad)t bafelbft erhoben noch fiele mit
bem pilgerführer ihee ausgebreiteten Slrme gum ©ebet, roährenb bie
©nabenmutter lächelte, als roollte fie fagen, bas habt ihr r«ht gemad>t.
Seib barum gefegnet unb kommt balb roieber. P. P. A.

Mariä Himmelfahrt
©s fdjlägt immer noch ein religiös roarmes $erg im gläubigen Sollt

unb eine hinbliche Siebe gu SSaria. 2)as geigte bas Stariä $immelfahrts=
feft in Slariaftein. Son hüben unb briiben, roohl aus allen ©auen unb
Kantonen ber Schroeig unb bes ©Ifaß harnen bie pitgerfdjaren, um brei
ïaufenb an ber 3nï)I- Sus bem ©Ifaß allein hohen 37 große Sutocars
bie (Brenge paffiert unb oon Sßäbensroil unb Sdjropg harnen größere Sßil=

gergruppen. ©ine geitlang roaren alle 11 Seichtftühle umlagert, felbft
roährenb bem ^ocßamt unb nach her progeffion rourbe Seicht gehört unb
Kommunion ausgeteilt, roohl gegen groei ïaufenb.

2>ie geftprebigt hielt H- H- P. ©erman bei oollbefeßter Safiliha. 2lus=

gehenb oom ïriumphgug eines fiegreid)en gelbßerrn fdßilbert er ben uro
gleich feftlidjeren Üriumphgug ber Himmelskönigin, bie gefiegt über Satan
unb Sünbe unb bie eitlen greuben ber SBelt. Soll ber ©nahe ftieg fie in
her Heiligkeit oon Stufe gu Stufe burd) treue Pflichterfüllung. Son hei*
ner Sünbenfchulb befleckt, follte fie auch bie Strafe ber Sünbe nicht er=

leiben, ihr jungfräulicher Seib burfte ber Serroefung nicht anheimfallen.
Slaria hat ihre Heiligheit unb 3ütgenbfülle ftill oerborgen unb ift oon ben
Stenfcßen roenig geehrt roorben, roährenb ber moberne Sienfch gern feine
Hohlheit unb Sugenbleßre mit äußerer Schminke gubecht unb bie ©hre
ber Stenfcßen fließt. 3m 2ob aber fällt bann bie Stashe unb kommt bas
leere Sicßts gum Sorfdjein. Skmbeln roir barum ftill ben SBeg treuer
Pflichterfüllung, bann roerben auch mir einft roie Staria in ben Himmel
aufgenommen unb gekrönt roerben.

2Iuf bie prebigt folgte bas feierliche pontifihalamt Sr. ©nahen 2lbt=

Primas 3)r. Sernßarb ^älin, eines treuen greunbes bes ^Iofters Slaria*
ftein. ©ine geftmeffe oon Ä. pembaur erhöhte bie Seier ber hl- ©eheim*
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Die Bilder selbst sollen uns anregen zur Nachfolge, zur Nachahmung
jener Tugenden, die uns durch das Bild veranschaulicht werden. Und wenn
wir Maria und die Heiligen ehren und verehren, so geht diese Ehrung
wieder zurück auf Christus selbst, durch dessen Gnade sie groß geworden.
Maria selbst hat das so herrlich ausgesprochen im Magnifikat, wenn sie

singti „Großes hat an mir getan der Herr, der da mächtig und dessen
Name heilig ist."

Auf diese Predigt folgt die feierliche Vesper der Venediktinermönche
und anschließend die Aussetzung des Allerheiligsten. Dabei betete der
Pilgerführer von der Kanzel aus verschiedene Gebete für das Wohl der
Kirche, teils allein, teils in Gemeinschaft aller Pilger. Es war ein wahres
Ringen und Singen um Gottes Schutz und Segen und der Allmächtige
hat es sicher mit Wohlgefallen ausgenommen. Als Unterpfand spendete
er selbst allen den heiligen Segen.

Jetzt suchten die Einen eine wohlverdiente Erfrischung, während
andere nochmals in die Grotte hinunterstiegen zu einem letzten Gruß an die
Gnadenmutter. Bei der Schlußandacht daselbst erhoben noch viele mit
dem Pilgerführer ihre ausgebreiteten Arme zum Gebet, während die
Gnadenmutter lächelte, als wollte sie sagen, das habt ihr recht gemacht.
Seid darum gesegnet und kommt bald wieder. U.

Nuriü LirninelLärt
Es schlägt immer noch ein religiös warmes Herz im gläubigen Volk

und eine kindliche Liebe zu Maria. Das zeigte das Mariä Himmelsahrts-
sest in Mariastein. Von hüben und driiben, wohl aus allen Gauen und
Kantonen der Schweiz und des Elsaß kamen die Pilgerscharen, um drei
Tausend an der Zahl. Aus dem Elsaß allein haben 37 große Autocars
die Grenze passiert und von Wädenswil und Schwyz kamen größere
Pilgergruppen. Eine zeitlang waren alle 11 Beichtstühle umlagert, selbst
während dem Hochamt und nach der Prozession wurde Beicht gehört und
Kommunion ausgeteilt, wohl gegen zwei Tausend.

Die Festpredigt hielt H. H. German bei vollbesetzter Basilika.
Ausgehend vom Triumphzug eines siegreichen Feldherrn schildert er den
ungleich festlicheren Triumphzug der Himmelskönigin, die gesiegt über Satan
und Sünde und die eitlen Freuden der Welt. Voll der Gnade stieg sie in
der Heiligkeit von Stufe zu Stufe durch treue Pflichterfüllung. Von keiner

Sündenschuld befleckt, sollte sie auch die Strafe der Sünde nicht
erleiden, ihr jungfräulicher Leib durfte der Verwesung nicht anheimfallen.
Maria hat ihre Heiligkeit und Tugendfülle still verborgen und ist von den
Menschen wenig geehrt worden, während der moderne Mensch gern seine
Hohlheit und Tugendlehre mit äußerer Schminke zudeckt und die Ehre
der Menschen sucht. Im Tod aber fällt dann die Maske und kommt das
leere Nichts zum Vorschein. Wandeln wir darum still den Weg treuer
Pflichterfüllung, dann werden auch wir einst wie Maria in den Himmel
aufgenommen und gekrönt werden.

Auf die Predigt folgte das feierliche Pontifikalamt Sr. Gnaden Abt-
Primas Dr. Bernhard Kälin, eines treuen Freundes des Klosters Mariastein.

Eine Festmesse von K. Pembaur erhöhte die Feier der hl. Geheim-
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niffe. Slrt bas ißontifikalamt fdjloß fid) eine Iutrge euctjariftifdje ^5rogeffion
roeldjer 2Ibt Safilius oorftanb. ©roße IßilgerfcEjaren bilbeten über bert
Kirdjplaß Spalier, roäßrenb artbere it)m mit ©ejang unb ©ebet bas ©e=
leite gaben. 2)er Segen in ber Kircfje befcljloß bie g£ier- P- P- A.

Bruder Klaus schirm das Schweizerhaus
Seit ber §>eiligfpred)ung non Sruber Klaus ift fein gefttag auf ben

25. September refp. 4. Sonntag im September feftgelegt roorben. SRetjr
benn je, I)aben mir bas Sorbilb unb Seifpiel biefes ^eiligen SRannes
nötig. Stile können bei it)m in bie Sdjule getjen unb etroas non itjm
lernen, bie Kinber, her ffungmann, ber Solbat, ber gamitienoater, ber
Sürger im prioaten unb öffentlichen 2eben, ber Seter unb Süßer im
Orbenskleib. 2öie opferbereit roar Sruber Klaus fein 2eben lang für
itjn unb feiner gamilie gBoßlergeßen, für bas Sßotjl bes Saterlanbes unb
ber gangen (Eßriftenßeit, roie arbeitfam unb tüdjtig in feinem Seruf als
Sauer unb gamilienoater, roie klug unb gerecht als Staatsmann, SRicßter
unb Solbat, unb roie fromm als Etjrift unb (Einfiebler. SBetdje Kraft
ftrömte aus feinem ©ebets* unb Strbeitsleben, roeldje ©eroiffent)aftigkeit
unb Saterlanbsliebe offenbarte bie treue (Erfüllung feiner Serufs= unb
Sürgerpflidjten, unb roeldjer Segen floß auf 2anb unb Solk aus feinem
(Einfiebler* unb Siißerleben! 3lid)t umfonft rufen roir ißn als Detter bes
Saterlanbes an. ÜRögen barum alle ißn nidjt bloß oereßren unb anrufen,
fonbern ißn aud) nad) Slöglicßkeit naeßguaßmen fudjen, bamit roir oon
feinem ©elfte erfüllt glaubensftarke (Eljriften unb oaterlanbstreue (Eibge*
noffen feien unb bleiben. ©ebanken ber S. 3- SIefd).

Tonplastik von^P. Randoald Nufibaumer, O. Cap., Arth
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nisse. An das Pontisikalamt schloß sich eine kurze eucharistische Prozession
welcher Abt Basilius vorstand. Große Pilgerscharen bildeten über den
Kirchplatz Spalier, während andere ihm mit Gesang und Gebet das
Geleite gaben. Der Segen in der Kirche beschloß die Feier. -O

öruder Klaus sàirrri (las Aà^veiseàaus
Seit der Heiligsprechung von Bruder Klaus ist sein Festtag auf den

25. September resp. 4. Sonntag im September festgelegt worden. Mehr
denn je, haben wir das Vorbild und Beispiel dieses heiligen Mannes
nötig. Alle können bei ihm in die Schule gehen und etwas von ihm
lernen, die Kinder, der Iungmann, der Soldat, der Familienvater, der
Bürger im privaten und öffentlichen Leben, der Beter und Büßer im
Ordenskleid. Wie opferbereit war Bruder Klaus sein Leben lang für
ihn und seiner Familie Wohlergehen, für das Wohl des Vaterlandes und
der ganzen Christenheit, wie arbeitsam und tüchtig in seinem Beruf als
Bauer und Familienvater, wie klug und gerecht als Staatsmann, Richter
und Soldat, und wie fromm als Christ und Einsiedler. Welche Kraft
strömte aus seinem Gebets- und Arbeitsleben, welche Gewissenhaftigkeit
und Vaterlandsliebe offenbarte die treue Erfüllung seiner Berufs- und
Bürgerpflichten, und welcher Segen floß auf Land und Volk aus seinem
Einsiedler- und Büßerleben! Nicht umsonst rufen wir ihn als Retter des
Vaterlandes an. Mögen darum alle ihn nicht bloß verehren und anrufen,
sondern ihn auch nach Möglichkeit nachzuahmen suchen, damit wir von
seinem Geiste erfüllt glaubensstarke Christen und vaterlandstreue
Eidgenossen seien und bleiben. Gedanken der V. Z. Aesch.
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st hast Du für alle Trän

Mutter, du der sieben Schmerzen,
Leidgekrönt auf Golgatha,
Von dem Diadem aus Dornen
Ich dein Herz umklammert sah.

Wohl erbarmungslos die Dornen
Dringen in des Herzens Grund,
Machen es in seinen Tiefen,
Schmerzensmutter, gar so wund.

Wo dein Bild, du Leidensvolle,
Still zu unserer Seele spricht,
Und um jeden Dorn die Liebe
Tröstend dir ein Röslein flicht.

Wollen fromm wir niederknien
In die Leidenseinsamkeit,
Wollen bergen bei der Mutter
Eigene Sorgen, eigenes Leid.

Denn der heilige Schmerz des Kreuzes
Mit der Mutter uns verband ;

Mit ihr ja die eigene Seele
An dem Kreuzesbalken stand.

Wenn wir in dein Antlitz schauen.
Mutter, o wie ist es bleich
Aber über alles Hoffen
Ist es auch so gütereich.

Trost hast du für alle Tränen,
Und kein Jammer ist dir fremd,
Und kein Zagen und kein Zweifel
Das Vertrauen. Mutter, hemmt.

Das Vertrauen deiner Kinder
Fleht empor aus Nacht und Schmerz,
Steigt empor zu deinem Bilde,
Schmerzensreiches Mutterherz.

MARIA POHL

///>

Gutter, du der sieden Lebmerzien,
DeidMkrönt uuk DolZutbu,
Von dein Diudem nus Dornen
led dein Der? umklummert sud.

WobI erburmunZslos die Dornen
Dringen in des Herzens Drund,
Nueben es in seinen ddeken,
Lebmer^ensmutter. Zur so wund,

'Wo dein Dild, du beidensvolle,
Ltill ^u unserer Leele spriebt,
Dnd um jeden Dorn die biebe
tröstend dir ein köslein kliebt.

Wollen kromm wir niederknien
In die beidenseinsumkeit,
'Wollen berZen bei der lVIutter
Di^ene 8or^en, eigenes Deid.

Denn der beides Lobmer? des Xreu^es
iVlit der iVIutter uns verbünd;
iVlit ibr ju die eiZene 8eele
dVn dem Klreu^esbulken stund.

Wenn wir in dein ^.ntlit? scbsuen.
IVIutter, o wie ist es bleiok!
^.ber über alles Dollen
Ist es uueb so Aütereieb.

Irost bust du kür slle Drünen,
Dnd kein dummer ist dir kremd,
Dnd kein ^uZen und kein ^weikel
Dus Vertruuen. IVIutter, bemmt.

Dus Vertruuen deiner Xinder
DIebt empor uus IVIuekt und 8okmer^,
8teiZt empor ?u deinem Lüde,
Lebmer^ensreiekes Nutterker?;.
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Der zweite Krankentag dieses Jahres
Sir' Aegen folgt Sonnenfchein, roie in ber 3îcitur, fo and) im Stenfd)en=

leben. Der Dag nor bem Krankentag mar ein erraünfdjter Stegentag,
aber am Krankentag felbft, ben 17. Auguft, fronte ber Himmel unb heller
Sonnenfchein erfreute bie oielen tranken, bie in einer 3ahi uon über 500

ïeilneijmern ben 2Beg gur ©nabenmutter im Stein gemacht hatten. 21ns
bem Elfajf allein kamen auf bie Organifation oon grl. Some aus Dljann
mit 7 Autocars 260 kranke angefahren. SBelche greube befeelte fie beim
betreten ber Safilika, als bie lächelnbe Stabonna auf bem Agattjaaltar
ihnen fo liebeooll entgegenblickte. gmmer heHe;e unö licijter rourbe es in
ihren köpfen, insbefonbere als H- H- P. Dhomas ihnen bie ©ottesmutter
aud) als Stutter aller Erlöften, als Stutter ber tranken geigte. 2Bie eine
Stutter fid) in treuer Pflege opfert für bas ÏÏSohI ihres Rinkes, roeil fie
ihr ßeben pflegt, fo ift Staria, bie uns ber fterbenbe Erlöfer als Stutter
übergeben, beforgt für unfer leibliches 2Bot)Iergehen, aber noch roeit mehr
für unfer feelifcfjes ©nabenleben, bas fie uns buret) übernatürliche Stut=
terfchaft oerfdjafft hat; fie ift bie Stutter ber ©nabe unb bie Sermittlerin
ber ©naben. begegnen mir barum unferer Stutter immer mit Ehrfurcht,
Siebe unb Dankbarkeit, felbft roenn fie unfere Sitten nicht gleich erhört
unb uns unfere Schulb fühlen läjft. Behren mir bann reumütig gu ©ott
unferem Sater gurück, ben mir burd) bie Sünbe oerlaffen haben. 2öie ein
krankes Kinb ber Siebling ber Eltern ift, fo finb bie tranken bie 2ieb=
linge ©ottes unb Stariens, insbefonbere roenn fie fid) bemühen, ihre 2ei=
ben im ©eifte Ehrifti gu ertragen unb ihm ähnlich gu roeröen.

Stuf bie ißrebigt fpenbete ber Aeupriefter gules Raster allen pilgern
ben ißrimigfegen, barauf erteilte H- H- P. ißirmin allen tranken ben foge=
nannten Staurusfegen unb gelebrierte anfctjlieffenb bas §od)amt für bie
Ib. tranken. Stit bem Segen bes ißriefters unb einem Stuttergotteslieb
fd)Ioff ber Sormittags=©ottesbienft.

Stach bem gemeinfd)aftlid)en Sofenkranggebet oon halb 2 Uhr richtete
Abt Safilius herglidje Droftroorte an bie kranken ißilger über bie Selig*
keit Stadens, im Einblick auf bas geft stariä Himmelfahrt. Die Antroort
auf bie grage: ®as follen mir tun, um einft mit ihr uns gu freuen?
nimmt ber Seiger aus bem gefteoangelium Don 9)}arta unb Startha.
Startha beforgte beim Sefud) gefu mit groffem Summer ben materiellen
Haushalt fie arbeitete. Das möchten bie Ib. tranken alle, aber fcfjon
SBochen unb Stonate hmbert fie bie Krankheit baran. Da plagt fie bie
grage: Aktrum muff ich jetgt krank fein, roarum gerabe id), unb roie lange
nod)? Darüber follt ihr euch tiictjt grämen, benn fidEjer hat ©ott nur befte
Abfichten, bie mir nicht erforfdjen können. Den einen mill er baburd) oon
feiner Anhänglichkeit an bas grbifd)e losfdjälen unb feine ©ebanken mehr
auf ©ott unb bie Einigkeit richten, einem anbern gibt er ©elegenheit, für
feine ober frembe Sünben Suffe gu tun unb auffergeroöhnliche Dugenb
gu üben. Darum foil ber kranke ©ott banken felbft für Krankheiten
unb Seiben.

Sticht bie gefdjäftige Startha lobt ber Heüanb, fonbern bie ftill auf*,
hordjenbe Staria; fie habe ben befferen Deil erroählt, roeil fie 3eit unb
©elegenheit ausnütft gum Seelenheil. Da ift ein Stenfd), ber fich gahre
lang um ©ott unb Seelenheil roenig gekümmert, geht hat ihn eine
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Der 2>veite KraràeiitâA dieses Jahres
An" Regen folgt Sonnenschein, wie in der Natur, so auch im Menschenleben.

Der Tag vor dem Krnnkentag war ein erwünschter Regentag,
aber am Krankentag selbst, den 17. August, schonte der Himmel und Heller
Sonnenschein erfreute die vielen Kranken, die in einer Zahl von über 5W
Teilnehmern den Weg zur Gnadenmutter im Stein gemacht hatten. Aus
dem Elsaß allein kamen ans die Organisation von Frl. Bowè aus Thann
mit 7 Autocars 260 Kranke angefahren. Welche Freude beseelte sie beim
Betreten der Basilika, als die lächelnde Madonna auf dem Agathaaltar
ihnen so liebevoll entgegenblickte. Immer Heller und lichter wurde es in
ihren Köpfen, insbesondere als H. H. Thomas ihnen die Gottesmutter
auch als Mutter aller Erlösten, als Mutter der Kranken zeigte. Wie eine
Mutter sich in treuer Pflege opfert für das Wohl ihres Kindes, weil sie

ihr Leben pflegt, so ist Maria, die uns der sterbende Erlöser als Mutter
übergeben, besorgt für unser leibliches Wohlergehen, aber noch weit mehr
für unser seelisches Gnadenleben, das sie uns durch übernatürliche
Mutterschaft verschafft hat! sie ist die Mutter der Gnade und die Vermittlerin
der Gnaden. Begegnen wir darum unserer Mutter immer mit Ehrfurcht,
Liebe und Dankbarkeit, selbst wenn sie unsere Bitten nicht gleich erhört
und uns unsere Schuld fühlen läßt. Kehren wir dann reumütig zu Gott
unserem Vater zurück, den wir durch die Sünde verlassen haben. Wie ein
krankes Kind der Liebling der Eltern ist, so sind die Kranken die
Lieblinge Gottes und Mariens, insbesondere wenn sie sich bemühen, ihre Leiden

im Geiste Christi zu ertragen und ihm ähnlich zu werden.
Auf die Predigt spendete der Neupriester Jules Hasler allen Pilgern

den Primizsegen, daraus erteilte H. H. Pirmin allen Kranken den
sogenannten Maurussegen und zelebrierte anschließend das Hochamt für die
Ib. Kranken. Mit dem Segen des Priesters und einem Muttergotteslied
schloß der Vormittags-Gottesdienst.

Nach dem gemeinschaftlichen Rosenkranzgebet von halb 2 Uhr richtete
Abt Basilius herzliche Trostworte an die kranken Pilger über die Seligkeit

Mariens, im Hinblick auf das Fest Mariä Himmelfahrt. Die Antwort
aus die Frage: Was sollen wir tun, um einst mit ihr uns zu freuen?
nimmt der Prediger aus dem Festevangelium von Maria und Martha.
Martha besorgte beim Besuch Jesu mit großem Kummer den materiellen
Haushalt sie arbeitete. Das möchten die lb. Kranken alle, aber schon
Wochen und Monate hindert sie die Krankheit daran. Da plagt sie die
Frage: Warum muß ich jetzt krank sein, warum gerade ich, und wie lange
noch? Darüber sollt ihr euch nicht grämen, denn sicher hat Gott nur beste
Absichten, die wir nicht erforschen können. Den einen will er dadurch von
seiner Anhänglichkeit an das Irdische losschälen und seine Gedanken mehr
aus Gott und die Ewigkeit richten, einem andern gibt er Gelegenheit, für
seine oder fremde Sünden Buße zu tun und außergewöhnliche Tugend
zu üben. Darum soll der Kranke Gott danken selbst für Krankheiten
und Leiden.

Nicht die geschäftige Martha lobt der Heiland, sondern die still auf-,
horchende Maria; sie habe den besseren Teil erwählt, weil sie Zeit und
Gelegenheit ausnützt zum Seelenheil. Da ist ein Mensch, der sich Jahre
lang um Gott und Seelenheil wenig gekümmert. Jetzt hat ihn eine

41



fcßmergticße Krankheit griinblicß bekehrt unb ißm roaßren Seelenfrieben
uerfcßafft, £>at ein folcßcr nicht alien ©runb, 3U banken für bas Seiben?

Aber klagt einer, ici) kann bod) nicbt beten in meinen Gcßmergen.
Aber Stoßgebete oerricßten kannft bit unb bie gute Aleinung machen unb
beten: Stiles ©ott gu Ehren unb ©ott gulieb unb fo kannft bu meßr oer=
bienen, als ein ©efunber, beut nichts mangelt.

Die Krankenpfleger ermahnt ber ijßrebiger: Gonnenfcßein in bie

Krankenftube gu bringen burd) Aufmunterung unb £>inroeis auf ein Silb
bes ©ekreugigten ober ein ©ebet mit beut Kranken. §>eute ftraft ©ott bie

fiinbige Atenfcßßeit unb ruft gur Suße. Da können bie Kranken ein ßerr*
licßes Apoftolat ausüben burd) Aufopferung ißrer Seiben. Atartßa be=

klagte fid) beim tfjeilanb, baß Aiaria fid) nidjt um fie kümmere. Dieifen
Sorrourf bürfen ficß bie ©efunben roegen Sernacßläffigung ber Kranken
nidjt gufdjulben kommen laffen. Sie follen uielmeßr als Engel ber Siebe
fie betreuen, roie roenn fie Eßriftus bienen roürben, unb fo ift ißr Kram
kenbienft oerbienftlicßer ©ottesbienft unb bringt reiben Segen.

Anfcßließenb an bie iprebigt folgte bie Ausfeßung bes Allerßeiligften
mit fpegieiier Krankenfegnung burcß ben Abt SBafilius. Es ift bies immer
ber £ößepunkt bes Krankentages, roenn ber £>eilanb fegnenb burd) bie
^Reißen ber Kranken fcßreitet, roäßrenb bas gefamte Solk ißn mit ©ebet
beftürmt. Am Scßluß ber Krankenfegnung erteilt Sefus nochmals allen
tßilgern ben Segen unb fo gingen alle reicß gefegnet nach tjpaufe, mit bem
Seroußtfein, mir haben bei ber ©nabenmutter im Stein einen großen
©nabentag erlebt, ber uns oiel greube unb Aîut gemacht. P. P. A.

Priesterweihe von Fr. Anselm ßiitler, OSB.
Es roar geroiß eine große geierftunbe, als ber göttliche $eilanb gum

leßten Atal mit feinen Apofteln oerfammelt im Abenbmaßlsfnale bas erfte
Ateßopfer feierte, bie erfte beilige Kommunion an fie austeilte unb fie gu
Ißrieftern roeißte mit ben Aborten: „Dut biefes gu meinem Anbenken",
unb fie bamit beauftragte, bas ©leidje gu tun, roas er getan.

Eine ähnliche geierftunbe erlebte bas Klofter Atariaftein unb feine
taufenb tßilger, als am Sonntag ben 3. September ein Aacßfolger ber
Apoftel, ber ßocßroürbigfte Diögefanbifcßof Dr. grangiskus non Streng, in
ber herrlichen Sßallfaßrtskircße beim feierlichen ißontifihalamt bem Diakon
Fr. Anfelm Sütler non Aiebergösgen feine geroeißten £>änbe auflegte unb
ißn gum ijßriefter roeißte. ©leid) barauf burfte er im Serein mit bem SP
fcßof bas hochheilige Opfer bes neuen Sunbes feiern unb gum Schluß allen
anroefenben ben erften ißriefterfegen erteilen. 2Ber roill ba bie greube
unb bas ©Iück bes jungen ißriefters unb feiner glücklichen Eltern unb
©efd)roifter fcßilbern? 2ßenn fdjon bie tßilgerfcßaren non ber gm* mäcß=

tig ergriffen rourben, roie muß bann erft bas §>erg ber glücklichen Alutter
unb bes lieben Saters aufgejubelt haben, als fie aus ber £>anb ißres Goß«

nes ben eucßariftifcßen §>eilanb empfingen, gleicßfam als Dankesgabe für
bie Opfer unb Sorgen in ber Ergießung ißres Kinbes.

AUt ben lieben Angehörigen freute ficß aucß ber Abt unb feine geift»
ließen Atitbrüber bes Klofters. Diefer greube gab ber Abt Ausbruch in
einer kurgen Anfpracße an ben Sifcßof beim Atittagsmaßt. Er bankt gu=
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schmerzliche Krankheit gründlich bekehrt nnd ihm wahren Seelenfrieden
verschafft. Hat ein solcher nicht allen Grund, zu danken für das Leiden?

Aber klagt einer, ich kann doch nicht beten in meinen Schmerzen.
Aber Stoßgebete verrichten kannst du und die gute Meinung machen und
beten: Alles Gott zu Ehren und Gott zulieb und so kannst du mehr
verdienen, als ein Gesunder, dem nichts mangelt.

Die Krankenpfleger ermahnt der Prediger: Sonnenschein in die

Krankenstube zu bringen durch Aufmunterung und Hinweis auf ein Bild
des Gekreuzigten oder ein Gebet mit dem Kranken, Heute straft Gott die
sündige Menschheit und ruft zur Buße. Da können die Kranken ein
herrliches Apostolat ausüben durch Aufopferung ihrer Leiden, Martha
beklagte sich beim Heiland, daß Maria sich nicht um sie kümmere. Diesen
Vorwurs dürfen sich die Gesunden wegen Vernachlässigung der Kranken
nicht zuschulden kommen lassen. Sie sollen vielmehr als Engel der Liebe
sie betreuen, wie wenn sie Christus dienen würden, und so ist ihr
Krankendienst verdienstlicher Gottesdienst und bringt reichen Segen.

Anschließend an die Predigt folgte die Aussetzung des Allerheiligsten
mit spezieller Krankensegnung durch den Abt Basilius. Es ist dies immer
der Höhepunkt des Krankentages, wenn der Heiland segnend durch die
Reihen der Kranken schreitet, während das gesamte Volk ihn mit Gebet
bestürmt. Am Schluß der Krankensegnung erteilt Jesus nochmals allen
Pilgern den Segen und so gingen alle reich gesegnet nach Hause, mit dem
Bewußtsein, wir haben bei der Gnadenmutter im Stein einen großen
Gnadentag erlebt, der uns viel Freude und Mut gemacht.

Trieste eitie von tì àlsetin öütler, 08ö.
Es war gewiß eine große Feierstunde, als der göttliche Heiland zum

letzten Mal mit seinen Aposteln versammelt im Abendmahlssaale das erste
Meßopfer feierte, die erste heilige Kommunion an sie austeilte und sie zu
Priestern weihte mit den Worten: „Tut dieses zu meinem Andenken",
und sie damit beauftragte, das Gleiche zu tun, was er getan.

Eine ähnliche Feierstunde erlebte das Kloster Mariastein und seine
tausend Pilger, als am Sonntag den 3. September ein Nachfolger der
Apostel, der hochwürdigste Diözesanbischof Dr. Franziskus von Streng, in
der herrlichen Wallfahrtskirche beim feierlichen Pontifikalamt dem Diakon
?r. Anselm Bütler von Niedergösgen seine geweihten Hände auflegte und
ihn zum Priester weihte. Gleich darauf durfte er im Verein mit dem
Bischof das hochheilige Opfer des neuen Bundes feiern und zum Schluß allen
anwesenden den ersten Priestersegen erteilen. Wer will da die Freude
und das Glück des jungen Priesters und seiner glücklichen Eltern und
Geschwister schildern? Wenn schon die Pilgerscharen von der Feier mächtig

ergriffen wurden, wie muß dann erst das Herz der glücklichen Mutter
und des lieben Vaters aufgejubelt haben, als sie aus der Hand ihres Sohnes

den eucharistischen Heiland empfingen, gleichsam als Dankesgabs für
die Opfer und Sorgen in der Erziehung ihres Kindes.

Mit den lieben Angehörigen freute sich auch der Abt und seine
geistlichen Mitbrüder des Klosters. Dieser Freude gab der Abt Ausdruck in
einer kurzen Ansprache an den Bischof beim Mittagsmahl. Er dankt zu-
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Die 7 Schmerzenmutter. Neu.

Danksagung
ßine 2lbonnentin, oon fernerer Operation gur gamilie tjeimgehetjrt,

banht ber (Bnabenmutter im Stein für itjre offenbunbige §>ilfe. St. $1.=$.
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Eine Abonnentin, von schwerer Operation zur Familie heimgekehrt,
dankt der Enadenmutter im Stein für ihre offenkundige Hilfe. St. Pl.-K.
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nädjft bem hod)roür<bigften Sifdjof für fein kommen unb feine grojfe
Tienftleiftung; er freut fid) fobnnn, roieber einen Ißriefter mehr unter fei'
nen Stitbrübern gu haben, ber nun bas I)od)i)eiItge Opfer für bas £>eil ber
SBett barbringen barf; er freut fid) mit ben Ib. SItern unb ber groffen
ißilgerfcljiar, bie ijeute burch bie gasreiche Teilnahme bem Sifdjof roie bem
katt)oIifd)en ißrieftertum feine grofee Siebe unb £)od)ad)tung bekunbet hat-
Ter Sifdjof ifeinerfeits bankt bem Slbt unb ©onoent für bie ausgefprod)e=
nen ©Iück= unb Segensraünfdje unb gratuliert bem Seupriefter, roo immer
ü)n ber ©eijorfam Ijinftellen möge; er gratuliert ben lieben ©Itern, bie
nebft ©ott ben ißriefterberuf geroeckt unb geförbert Ijaben unb er roünfdjt,
baff unter ben anroefenben ©ciften nod) anbere feien, bie foldje Sßricfter«
berufe roecken, oor allem, baff alle für roitrbige ißriefter beten.

Pfarreiwallfahrt der Heiliggeistkirche Basel
Ratten am tpriefterroeihtag fdjon groffe Solksfdjaren am ©ottesbienft

teilgenommen, fo ifcfjrooll ber ißilgerftrom nachmittags nocl) mehr buret)
bie ißfarreimallfahrt oon ber £>eiliggeiftkircl)e Safel an. Sad) bem ber
hcchroürbigfte Sifdjof bei feinem SBeggang nod) fdjnell ben Slauring oon
St. fjofef Safel im £>oteI Sßoft begrüjft hatte, fangen bie Stondje ihre
Sefper. $aum mar biefe gu ©nbe, als §>. S). SJÎfr. Trödler unb Sikare mit
einer großen Sdjar oon ißfarrkitibern ins Heiligtum Sîariens eingog. fgn
brei ©jtragügen raaren gegen taufenb Teilnehmer ber ©inlabung gefolgt,
alle religiösen Sereine mit flatternbem Sanner. Sad) bem Solkslicb:
„©egriiffet feift bu, Königin", richtete £j. S). P. ©ffo £>ürgeler ein tiefgreu
fenbes ^angelroort an bie tpilgerfdjaren.

Sei ber leiblichen Stutter holen bie Einher gern Sat unb Troft unb
§>ilfe. Tas machen mar Einher ber kattjolifchen Kirche noch oiet oer»
trauensooller bei unferer himmlifd)en Stutter Staria. Susgeljenb oon ben
roeifen Sehren bes Sudjes Sirad) greift ber IJ3rebiger einige Sätge heraus,
bie bie Kirdje auf bie Stutter ©ottes anroenbet, unb fagt: „SBer mich
koftet, hungert noch, unb roer oon mir trinkt, biirftet noch; roer auf mid)
hört, roirb nicht gufd)anben; unb roer fid) um mid) bemüht, roirb nicht fün»
bigen, unb bie über mich Sicht oerbreiten, mid) oerherrlichen, erhalten
bas eroige Seben."

Siele Sten'fdjen laffen fid) oerführen oom Teufel unb ber böfen 2Belt
gur ©hrfudjt, gur $abfud)t unb ©emtfffucht; fie hungern nad) irbifdjen,
geitlidjen ©ütern, bie ben Stenfcljen nie roahrljaftig befriebigen können.
SBeit beffer ift es, gu hungern nach ben Sehren unb Tugenben Stariens, bie
uns ©hriftus näher bringen. Tie auf ihre SBeisheit fo ftolge SBelt hat
bie Stenfchheit in namenlofes ©Ienb geftürgt. Tas ift bas SBerk ber ©ott'
lofigkeit. Staria nennt fid) eine Stagb bes tfjerrn unb fagt git ben ©hit5
ftusbienern: „Tut alles, roas er eud) fagt; tut, roas ich euch fage; tut Suffe
unb betet, fonft kann id) ben ftrafenben Slrm meines Sohnes nicht gurücfu
halten." 28er auf Staria hört, roirb nicht gufdjanben roerben unb bie Sta*
riens Sob oerkünben burd) SBort unb Tat, erhalten bas eroige Seben.

Tiefen ©ntfdjluff hatten roohl alle Sßilger, unb ber euchariftifche £>ei=

lanb gab gu beffen Susführung in ber barauffolgenben Susfetgung feinen
Segen, roie auch öie ©nabenmutter bei ihrem Sbfchiebsbefud). P- P. A.
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nächst dem hochwürdigsten Bischof für sein Kommen und seine große
Dienstleistung! er freut sich sodann, wieder einen Priester mehr unter
seinen Mitbrüdern zu haben, der nun das hochheilige Opfer für das Heil der
Welt darbringen darf; er freut sich mit den lb. Eltern und der großen
Pilgerschar, die heute durch die zahlreiche Teilnahme dem Bischof wie dem
katholischen Priestertum seine große Liebe und Hochachtung bekundet hat.
Der Bischof seinerseits dankt dem Abt und Convent für die ausgesprochenen

Glück- und Segenswünsche und gratuliert dem Neupriester, wo immer
ihn der Gehorsam hinstellen möge; er gratuliert den lieben Eltern, die
nebst Gott den Priesterberuf geweckt und gefördert haben und er wünscht,
daß unter den anwesenden Gästen noch andere seien, die solche Priesterberufe

wecken, vor allem, daß alle für würdige Priester beten.

der HeilÎAAeisàii'àe àsel
Hatten am Priesterweihtag schon große Volksscharen am Gottesdienst

teilgenommen, so schwoll der Pilgerstrom nachmittags noch mehr durch
die Pfarreiwallfahrt von der Heiliggeistkirche Basel an. Nach dem der
hochwürdigste Bischof bei seinem Weggang noch schnell den Blauring von
St. Joses Basel im Hotel Post begrüßt hatte, sangen die Mönche ihre
Vesper. Kaum war diese zu Ende, als H. H. Pfr. Troxler und Vikare mit
einer großen Schar von Pfarrkindern ins Heiligtum Mariens einzog. In
drei Extrazügen waren gegen tausend Teilnehmer der Einladung gefolgt,
alle religiösen Vereine mit flatterndem Banner. Nach dem Volkslied:
„Gegrüßet seist du, Königin", richtete H. H. Esso Hürzeler ein tiefgreifendes

Kanzelwort an die Pilgerscharen.
Bei der leiblichen Mutter holen die Kinder gern Rat und Trost und

Hilfe. Das machen wir Kinder der katholischen Kirche noch viel
vertrauensvoller bei unserer himmlischen Mutter Maria. Ausgehend von den
weisen Lehren des Buches Sirach greift der Prediger einige Sätze heraus,
die die Kirche auf die Mutter Gottes anwendet, und sagt: „Wer mich
kostet, hungert noch, und wer von mir trinkt, dürstet noch; wer aus mich
hört, wird nicht zuschanden; und wer sich um mich bemüht, wird nicht
sündigen, und die über mich Licht verbreiten, mich verherrlichen, erhalten
das ewige Leben."

Viele Menschen lassen sich verführen vom Teufel und der bösen Welt
zur Ehrsucht, zur Habsucht und Genußsucht; sie hungern nach irdischen,
zeitlichen Gütern, die den Menschen nie wahrhaftig befriedigen können.
Weit besser ist es, zu hungern nach den Lehren und Tugenden Mariens, die
uns Christus näher bringen. Die auf ihre Weisheit so stolze Welt hat
die Menschheit in namenloses Elend gestürzt. Das ist das Werk der
Gottlosigkeit. Maria nennt sich eine Magd des Herrn und sagt zu den
Christusdienern: „Tut alles, was er euch sagt; tut, was ich euch sage; tut Buße
und betet, sonst kann ich den strafenden Arm meines Sohnes nicht
zurückhalten." Wer auf Maria hört, wird nicht zuschanden werden und die
Mariens Lob verkünden durch Wort und Tat, erhalten das ewige Leben.

Diesen Entschluß hatten wohl alle Pilger, und der eucharistische
Heiland gab zu dessen Ausführung in der darauffolgenden Aussetzung seinen
Segen, wie auch die Gnadenmutter bei ihrem Abschiedsbesuch.
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Betet den Rosenkranz

Ss ift auffallenb, roie bie ÜRutter ©ottes bei ißren Srfcßeinungen in
unferen Seiten bei fid) ben iRofenkrang trägt unb gum iRofenkranggebet
ermaßnt. Setet für bie SBefeeßrung ber Sünber, betet für ben grieben,
betet fleißig ben iRofenkrang.

Sie Äircße tjat in 3eiten ber ©loubensnot unb ©laubensgefaßr gum
iRofenkrang gegriffen, gur 3e*t ^er giaubensfeinblicßen Silbigenfer in
grankreicß, gur 3eü ber Sürkengefaßr in ber Scßlacßt non Gepanto, aud)

gur Seit ber ^Reformation. Samals ßaben bie Scßropger g. 33. 18 Sßitroen

nacß ©infiebeln gefdjickt. Siefe mußten im Ramen bes gangen Ganbes

Sag unb Racßt abroecßslitngsroeife je fcd)s aar bem ©nabenbilb ber ©ot=

tesmutter um ©rßaltung bee katßoiifcßen ©taubene für bie Urfcßroeig

beten, ißr 33ertrauen ift beioßnt raorben.
2Ber ben JRofenkrang kennt, feine tiefen ©eßeimniffe unb Geßren be=

tracßtet unb beßergigt, roirb ben fRofenkrang aucß lieben unb gern beten
unb feiner reicßen grücßte teilßaftig merbcn. Siefe grücßte nennt bie
ßürcße, raenn fie am Rofenkrangfeft alfo betet:

,,©ott, bein eingeborener Soßn ßat uns burcß Sein Geben, Seinen
Sob unb Seine Stuferfteßung bas emige £>eil bereitet: ©eraäßre, mir bit=
ten Sid), baß mir burcß bie 33ereßrung ber ©eßeimniffe bes ßocßßeiligen
Rofenkranges ber feligften gungfrau SRaria nacßaßmen, mas fie entßalten,
unb aud) erlangen, mas fie oerßeißen."

Ser Rofenkrang mill uns alfo anßalten gur 33etracßtung bes Gebens,
bes Geibens unb Sterbens, foroie ber Stuferfteßung unb 33erßerrlicßung
gefu. Surd) biefe 93etrad)tung follen mir gur Racßfolge gefu angetrieben
merben, benn gefus ßat uns ein 33eifpiei gegeben, bamit aud) mir fo tun,
raie er getan ßat. Sßenn roir aber gefus nacßfolgen in ber Selbftoerleug»
nung, im ßeiligen ©eßorfam, in ber Giebe gur 2trmut unb Semut, in ber
Ruße unb Süßneleiftung, im gebulbigen Geiben, in ber geinbes=, Opfer=
unb ^reugesliebe, raenn mir mit ißm biefen Sugenbroeg geßen, roerben
roir aueß mit dßriftus glorreicß aitferfteßen, mit ißm oerßerrlicßt, gekrönt,
beloßnt roerben. P. P. A.

Mut - auch für Religion
gn Gütticß faß eines Sages $enri Relletable mit anbern Offigieren

bei Sifcß. ©inige biefer jungen Herren fingen an, über bie Religion gu
fpotten. Sa erßob fieß 23elletable, feßaute fie feft an unb fagte ernft:
„ÜReine £>erren, icß feßäme mid) meiner Religion meßt; id) biene treu mei=

nem Äönig; ßier ift mein Segen, mit bem id); für ißn gu kämpfen bereit
bin. 2Iber id) biene aud) meinem ©ott; ßier ift eine anbere SBaffe, bie id)
nie ablegen roerbe." 33ei biefen SBorten gog er aus feiner Safcße einen
Rofenkrang unb ßob ißn in bie £öße. Sie anbern oerftummten unb roag=
ten nießt meßr, in feiner ©egenroart über bie Religion gu fpotten.

SBenn all bie Rtenfcßen, bie in irbifeßen Singen fo mutig tun unb fid)
fo tapfer geigen roollten, aud) 9Rut in 33egug auf bie Religion unb ißr
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öetet den Roseukraux

Es ist ausfallend, wie die Mutter Gottes bei ihren Erscheinungen in
unseren Zeiten bei sich den Rosenkranz trägt und zum Rosenkranzgebet
ermahnt. Betet für die Bekehrung der Sünder, betet für den Frieden,
betet fleißig den Rosenkranz.

Die Kirche hat in Zeiten der Glaubensnot und Glaubensgesahr zum
Rosenkranz gegriffen, zur Zeit der glaubensseindlichen Albigenfer in
Frankreich, zur Zeit der Türkengefahr in der Schlacht von Lepanto, auch

zur Zeit der Reformation. Damals haben die Schwyzer z.B. 18 Wrtwen
nach Einsiedeln geschickt. Diese mußten im Namen des ganzen Landes

Tag und Nacht abwechslungsweise je sechs vor dem Gnndenbild der
Gottesmutter um Erhaltung des katholischen Glaubens für die Urschweiz

beten, ihr Vertrauen ist belohnt worden.
Wer den Rosenkranz kennt, seine tiefen Geheimnisse und Lehren

betrachtet und beherzigt, wird den Rosenkranz auch lieben und gern beten
und feiner reichen Früchte teilhaftig werden. Diese Früchte nennt die

Kirche, wenn sie am Rosenkranzfest also betet:
„Gott, dein eingeborener Sohn hat uns durch Sein Leben, Seinen

Tod und Seine Auferstehung das ewige Heil bereitet: Gewähre, wir bitten

Dich, daß wir durch die Verehrung der Geheimnisse des hochheiligen
Rosenkranzes der seligsten Jungfrau Maria nachahmen, was sie enthalten,
und auch erlangen, was sie verheißen."

Der Rosenkranz will uns also anhalten zur Betrachtung des Lebens,
des Leidens und Sterbens, sowie der Auferstehung und Verherrlichung
Jesu. Durch diese Betrachtung sollen wir zur Nachsolge Jesu angetrieben
werden, denn Jesus hat uns ein Beispiel gegeben, damit auch wir so tun,
wie er getan hat. Wenn wir aber Jesus nachfolgen in der Selbstverleugnung,

im heiligen Gehorsam, in der Liebe zur Armut und Demut, in der
Buße und Sühneleistung, im geduldigen Leiden, in der Feindes-, Opser-
und Kreuzesliebe, wenn wir mit ihm diesen Tugendweg gehen, werden
wir auch mit Christus glorreich auferstehen, mit ihm verherrlicht, gekrönt,
belohnt werden.

Nut - âuà iur Religion
In Lüttich saß eines Tages Henri Belletable mit andern Offizieren

bei Tisch. Einige dieser jungen Herren fingen an, über die Religion zu
spotten. Da erhob sich Belletable, schaute sie fest an und sagte ernst:
„Meine Herren, ich schäme mich meiner Religion nicht; ich diene treu meinem

König; hier ist mein Degen, mit dem ich für ihn zu Kämpfen bereit
bin. Aber ich diene auch meinem Gott; hier ist eine andere Waffe, die ich
nie ablegen werde." Bei diesen Worten zog er aus seiner Tasche einen
Rosenkranz und hob ihn in die Höhe. Die andern verstummten und wagten

nicht mehr, in seiner Gegenwart über die Religion zu spotten.
Wenn all die Menschen, die in irdischen Dingen so mutig tun und sich

so tapfer zeigen wollten, auch Mut in Bezug auf die Religion und ihr
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Bekenntnis gu ©ott unb ber Kirche geigten, ftänbe es anbers in ber SBelt.

2lber bie elenbe Btenfd)enfurct)t tjält fie guriirk nor bem offenen 'Bekennt*
nis itjres (Blaubens unb ber gläubigen Sat.

SBelcf) herrliches Bekenntnis unb roelcl) opferfreubige Sat legt bie
©ottesmutter an ben Sag in ben ©eheimniffen bes Bofenkranges, roie

g. B. im ©eheimnis: Sen bu, o Jungfrau, gu Elifabeth getragen Ijaft, ober
im Sempel aufgeopfert unb im Sempel roieber gefunben Ijaft. fjmmer
unb überall bekennt fie mutig ihren lebenbigen ©tauben, ihren kinblichen
©eljorfam, ihre roaljre Semut, ihre glühende ©ottes* unb Bädjftenliebe.

Senken mir g. B. an ben ^reugroeg unb bie ^reugigung. Sie fct)ämt
fid) nid)t, ihren gum Sob oerurteilten Sohn auf bem Sobesgang gu be*

gleiten unb an feinem Sterbelager gu ftetjen unb mit ü)m ^reug unb 2ei*
ben gu teilen, roeil fie barin ben SBillen bes Ijimmlifcljen Baters erkennt.

Senk an bie Sage cor Bfmgften. 3m Berein mit ben SIpofteln betet fie
um bie £>erabkunft bes ^eiligen ©eiftes unb ftel)t il)nen mit Bat unb
Sat bei.

Bimrn dir, lieber 2efer, ein Beifpiel unb Ijabe ben Blut, offen unb
treu ben ©Iattben gu bekennen für deine Beligion, für beinen ©lauben,
für beine Kirche, für beinen Erlöjer unb Seligmacher, aud) roenn es Opfer
koftet. Sem Blutigen gehört bie 2BeIt. P. P. A.

Gebetskreuzzug vom 6. September
Srot) regnerifdjem SBetter fanben fid) bod) roieber über 400 Opfer*

feelen gum gemeinfamett Sühnegebet für bie Bekehrung ber ©ottlofen ein.
§>. £>. P. Benebikt Bifig, ißfarrer non frofftetten, ermunterte bie B4ser
gu roeiterem ©ebet, inbem er Ijüraües auf bie 2el)ren ber Bäpfte oon 2eo
XIII. bis gum heutigen glorreich regierenben BaPft Bms XII. fatten bie
Begenten unb Bölker il)nen Jolge geleistet, bann roäre ber Btenfchhtit
bas heutige Shaos unb Elend erfpart geblieben. SBolIen mir ber Bot ber
3eit fteuern, bann müffen roir gurück gu ©ott unb feinen ©eboten, gurück
gu ben SBerken ber ©ered)tigkeit unb Bäd)ftenliebe. SBir müffen febem
Btitmenfchen geben, roas roir ihm fchulbig finb nach bem Batur* unb
göttlichen Bed)t; feber Blenfd) Ijat ein Bed)t auf 2eben unb Freiheit, auf eine
menfchenroürbige Behandlung, auf Eigentum unb einen gered)ten 2oljn.
Sie Kirche uerurteilt deshalb ben habfüd)tigen unb felbftfüdjtigen ßbtpi*
talismus, roie aucl) ben gottlofen Kommunismus, foroie ben ©runbfatp
Bed)t ift, roas mir nii^t. Beffere 3eiten kommen erft roieber, roenn alle
bem ©ingelmenfchen, ber gamilie roie ben Bölkern gegenüber ©ered)tig=
keit unb 2iebe malten laffen. Sagu kann jeder Blenfd) burd) 2Bort
unb Beifpiel unb ©ebet beitragen.

Ser näd)fte ©ebetskreuggug findet ftatt am Btittrood) den 4. Oktober,
bem geft bes 1)1- îÇrangiskus. p. p. A.

Met Ne Me .Wen non loMtûr
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Bekenntnis zu Gott und der Kirche zeigten, stände es anders in der Welk
Aber die elende Menschenfurcht hält sie zurück vor dem offenen Bekenntnis

ihres Glaubens und der gläubigen Tat.
Welch herrliches Bekenntnis und welch opferfreudige Tat legt die

Gottesmutter an den Tag in den Geheimnissen des Rosenkranzes, wie
z.B. im Geheimnisi Den du, o Jungfrau, zu Elisabeth getragen hast, oder
im Tempel aufgeopfert und im Tempel wieder gefunden hast. Immer
und überall bekennt sie mutig ihren lebendigen Glauben, ihren kindlichen
Gehorsam, ihre wahre Demut, ihre glühende Gottes- und Nächstenliebe.

Denken wir z. B. an den Kreuzweg und die Kreuzigung. Sie schämt
sich nicht, ihren zum Tod verurteilten Sohn aus dem Todesgang zu
begleiten und an seinem Sterbelager zu stehen und mit ihm Kreuz und Leiden

zu teilen, weil sie darin den Willen des himmlischen Vaters erkennt.
Denk an die Tage vor Pfingsten. Im Verein mit den Aposteln betet fie

um die Herabkunst des Heiligen Geistes und steht ihnen mit Rat und
Tat bei.

Nimm dir, lieber Leser, ein Beispiel und habe den Mut, offen und
treu den Glauben zu bekennen für deine Religion, für deinen Glauben,
für deine Kirche, für deinen Erlöser und Seligmacher, auch wenn es Opfer
kostet. Dem Mutigen gehört die Welt. V.

vom 6.

Trotz regnerischem Wetter fanden sich doch wieder über 400 Opferseelen

zum gemeinsamen Sühnegebet für die Bekehrung der Gottlosen ein.
H. H. Benedikt Bisig, Pfarrer von Hofstetten, ermunterte die Pilger
zu weiterem Gebet, indem er hinwies auf die Lehren der Päpste von Leo
XIII. bis zum heutigen glorreich regierenden Papst Pius XII. Hätten die
Regenten und Völker ihnen Folge geleistet, dann wäre der Menschheit
das heutige Chaos und Elend erspart geblieben. Wollen wir der Not der
Zeit steuern, dann müssen wir zurück zu Gott und seinen Geboten, zurück
zu den Werken der Gerechtigkeit und Nächstenliebe. Wir müssen jedem
Mitmenschen geben, was wir ihm schuldig sind nach dem Natur- und
göttlichen Recht' jeder Mensch hat ein Recht auf Leben und Freiheit, auf eine
menschenwürdige Behandlung, auf Eigentum und einen gerechten Lohn.
Die Kirche verurteilt deshalb den habsüchtigen und selbstsüchtigen
Kapitalismus, wie auch den gottlosen Kommunismus, sowie den Grundsatz:
Recht ist, was mir nützt. Bessere Zeiten kommen erst wieder, wenn alle
dem Einzelmenschen, der Familie wie den Völkern gegenüber Gerechtigkeit

und Liebe walten lassen. Dazu kann jeder Mensch durch Wort
und Beispiel und Gebet beitragen.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt am Mittwoch den 4. Oktober,
dem Fest des hl. Franziskus. X.

«M U M LIM « MllUM
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König Ludwig IX. von Frankreich

ttmröe im 1215 3U 5ßotffg geboren, welchen Ort er roctijrenö feines
gangen Seberte i)od) fcfyätjte, roeil er bort bie Daufgnaöe empfangen i)atte.
211s fein ®ater im Satjre 1226 in ber 23Iiite ber ftarb, rcurbe 2ubroig
unter ber königlidjen ®ormunbfd)aft feiner SRutter auf ben Dt)ron oon
Srankreid) erhoben. 3e4lebetts bewahrte er eine kirtölidje Siebe gu fei=
ner leiblichen ïkutter roie aucE) gur geiftigen SRutter, ber t)I. ^itdje, unb
bewies fid) als treuer Soijn berfelben. ßr fdjü^te bie Sieligion unb bie
Orbensfamilien. Säglid) fpeifte er gu ßijren ber ijeiligften Dreifaltigkeit
brei Strme an feiner Safel. ßr teilte uiele Stlmofen aus unb gwar meift
perfönlid). Oft erfdjien er unbekannt unter ben 2Irmen, um fid) gu uer=
geroiffern, bajj biefe bie ©aben aud) gut oerroenbeten. ßinmal fragte itjn
jemanb, warum er fo oft mit ben armen Seuten nerkeijre. ßr antwortete:
„Das finb meine Solbaten; mit iijrem ©ebet I)üten fie mein Sieid). 3t)re
SBaffen finb geiftlidjer 2Irt, ftark unb gewaltig. Darum gelje id) gu itjnen,
um iljnen ben Solb ausgugai)Ien. ßr ftarb am 25. Sluguft 1270. P. P. A.

Wallfahrts- und Kloster-Chronik
1. Aug.: Pfr. Studer von Schaeffersheim (Eis.) wallfahrtet mit 90 Pfarrkindern

zu U. Lb. Frau im Stein und liest noch Messe. Der Mutter „Helvetia»
erflehen wir Gottes Schutz und Segen, auf dass ihr Friede und Eintracht
erhalten bleibe.

2. Aug.: Erster Mittwoch und Portiunkula. In Dornach predigt H.H. P. Alf.
Lindenberger und in Mariastein vor 600 Pilgern H. H. P. Athanas, Pfr.
von Metzerlen über die Wünsche des Hl. Vaters im Hl. Jahr. Pfr. von
Lure (France) wallfahrtete mit seinem Patronage hieher, ebenso ein
Priester von Paris mit einer Pfadigruppe. Beide lesen noch Messe..

3. Aug.: Aus dem Elsass kommen 4 Autocars mit Pilgern von Hunawihr und
Münster und griissen die Gnadenmutter.

4. Aug. : Pfr. von Luneville wallfahrtet mit dem Marienverein und liest die hl.
Messe.

6. Aug.: Vikar Binder von Mulhouse begleitet 95 Pilger nach Mariastein und
Pfr. Jost von Osthoffen seinen Kirchenchor; beide zelebrieren.

7. Aug.: Die Gebetswache von Ingersheim begrüsst 60 Personen stark die Gna¬
denmutter.

8. Aug.: Pilger von Hüttenheim wallfahrten zu U. Lb. Frau im Stein, ebenso der
Pfarrer von Wittersheim mit der Jungfrauenkongregation (150 Pers.),
Pfr. Schlumpf von Walchwil mit dem Mütterverein (70 Pers.) Die
Pfarrherren lesen noch Messe und P. Odilo hält Ansprache und nachmittags
Segensandacht.

9. Aug.: Pfr. Bitterlin von Roppentzwiller wallfahrtet mit Frauen u. Jungfrauen
zur Gnadenmutter, denen weitere 4 Autocars mit Frauen u, Jungfrauen
aus Benfeld folgen. Messe und Ansprache von einem P. Kapuziner.

10. Aug.: H.H. P. Vinzenz hält am Patronsfest St. Laurentius das Hochamt in
Rödersdorf. Pfr. Kapp von Ernolsheim (B.-Rh.) begleitet 60 Personen
nach Mariastein und liest noch die hl. Messe.

11. Aug.: Der Fussballklub Sparta von Rotterdam (Holland) grüsst die Gnaden¬
mutter und P. German erklärt ihnen die Wallfahrt.

12. Aug.: Abt Basilius zelebriert ein feierl. Requiem für die verstorb. Aebte unse¬
res Klosters. Wallfahrt des Pfr. Dietmann von Bergholzheim mit 60
Personen und der Feuerwehr von Bernhardswiler. Der Pfarrer liest noch
die hl. Messe.

13. Aug.: Luzerner Landeswallfahrt, worüber besonders berichtet wurde. Heute
empfing ehrw. Fr. Anselm Biitler von Bischof Weber von Strassburg in
St. Hippolyte die Diakonatsweihe, Vorstufe des Priestertums.
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Xönig Imàig IX. von ?rankrsi<ji

wurde im Jahre 1215 zu Poissy geboren, welchen Ort er während seines
ganzen Lebens hoch schätzte, weil er dort die Taufgnade empfangen hatte.
AIs sein Vater im Jahre 1226 in der Blüte der Jahre starb, wurde Ludwig
unter der königlichen Vormundschaft seiner Mutter auf den Thron von
Frankreich erhoben. Zeitlebens bewahrte er eine kindliche Liebe zu
seiner leiblichen Mutter wie auch zur geistigen Mutter, der hl. Kirche, und
bewies sich als treuer Sohn derselben. Er schützte die Religion und die
Ordensfamilien. Täglich speiste er zu Ehren der heiligsten Dreifaltigkeit
drei Arme an seiner Tafel. Er teilte viele Almosen aus und zwar meist
persönlich. Oft erschien er unbekannt unter den Armen, um sich zu
vergewissern, daß diese die Gaben auch gut verwendeten. Einmal fragte ihn
jemand, warum er so oft mit den armen Leuten verkehre. Er antwortete:
„Das sind meine Soldaten; mit ihrem Gebet hüten sie mein Reich. Ihre
Massen sind geistlicher Art, stark und gewaltig. Darum gehe ich zu ihnen,
um ihnen den Sold auszuzahlen. Er starb am 25. August 1270. il.

îallàtii'ts- und
1. àA.: ?Ir. Lluàer voll Ledllellsrsdeim <VIs.) ivllllklldrlel mil go vàrrdillàeru

2ll II. là Ir-ill im Klein llllà lies! nocd Blesse, vor Mutter „Helvetia»
erkleden ivir Kollos Ledllt? llllà Ls^en, ülll àss idr Irieàe llllà vintraelil
erlmllen dleide.

2. -IllA. : Lrster Millvroed llllà vortilllllîlllîl.. Ill vorlllled preàixl v. II. .-Ilk.

lillàelldsrAer llllà ill Mlliàsleill vor 600 vil^erll v. v. v. ^.ldlllllls, vir.
voll Met^erlen llder àie IVllllsode àss m. Vlllers iill III. àdr. ?lr. voll
lure Ilrllllee) ivllllledrlste niil seinem vatronnize dieder, edsllso ein
vrissler voll vîiris mil eillsr vlnài^rllppe. Lsiàs lesen lloed Messe.

3. ^IllA. : .'lus àsill vlsass dommen 4 ^Illtoellrs illil vil^ern voll vllnnividr llllà
Münster llllà Arllssen àie Kllllàsllmuller.

4. : vlr. voll vllneville vmllllldrlsl llrii àeill Mllriellvsrsill llllà liesl àie dl.
Messe.

6. : Vidnr villàer voll Mllldouss deZIeilel 96 vil^er llîiek Mllrillsleill llllà
VIr lost von vstdollen seinell viredelledor; deiàs ^eledrieren.

7. àx. : vie kedetsvmeds voll IllAsrsdeilll dezrüssl 60 versonen stnrd àie kllll-
àellllillllsr.

8. ^IllZ. : vilxer von Ilöilelldeiill xvgllllldrtell II. là Irnii im Ltein, ebenso àer
vlnrrer voll IViltersdeim illil àer Illll^IrnnendollAreAlllioll <160 vers.),
vkr. Ledlumpl voll Vîiledivil illil àeill Müttsrverein <70 versh vie vkîirr-
derrsll Issell lloed Messe llllà v. vàilo dZIl L.llsprnede llllà llllodmittllAs
Ls^sllsnllàlledl.

9. àx. : VIr. Lillerlin von Roppenl^iviller Wllllklldrlel Illil Irllllen u. IllllAlrllllell
üur Kllnàellillllller, àsllen iveilere 4 ^nloes-rs illil Irnoen n. lunAlrnuell
nus Lenkelà lol^sn. Messe llllà ^llsprneds voll einem Ivs.pu^iner.

10. : II. II. Vill^ell? dZ.Il «m vlltrollskesl Ll. vllllrslllills àlls voednml ill
Roàsrsàorl. vlr. vnpp von lürnolsdeim <lZ.-Nd > deZIeilel 60 vsrsonen
nned Mnriàslsill llllà liesl lloed àie dl. Messe.

11. illlA. : ver Illssdnlldllld Lpîirlll voll Rotteràllm <vollllllà) Arllssl àie kllîlàen-
Illlltter llllà v. kerillîill ericlZrl idnell àie IVllllàdrl.

12. àx. : ^Vdl Lîisilills Zelebriert eill leierl. ve<iuism Illr àie versiord. àdie llnse-
res Ivloslers. Vîilllîidrl àes VIr. vielmann von lZerAdovdeim mil 60
versonen llllà àer vsiierivedr von Lernlmràsiviler. ver vlnrrer liesl noed
àie dl. Messe.

13. ^uZ. : Vu^ernsr VsllàesivîiIIIlldrl, vorüber besonàers deriedlel vuràs. vente
emplill^ edriv. vr. .ìllselm lZüller voll Visedol IVeder voll LlrllssdurA ill
Lt. vippolz'ts àie viadollslsiveide, Vorstllle àss vrieslertiims.
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14. Aug.: Heute Abend erhalten wir ehrenvollen Besuch von Sr. Gn. Dr. Bernhard

Kälin, Abt-Primas von Sant Anselmo, Rom. Die beiden Kandidaten
Mengotti und Keller klopfen an der Klosterpforte um Aufnahme an.

15. Aug.: Ueber die Festfeier von Mariä-Himmelfahrt wurde besonders berichtet.

16. Aug.: Pfr. Bevler von Boersch wallfahrtet mit Pfarrkindern hierher, dazu

kommt eine Pilgergruppe aus dem badischen Ländli.
17. Aug.: Heber den zweiten Krankentag wurde besonders berichtet. Pfr. Fix von

Odratzlieim und Pfr. Kirschner von Pfatterslieim, beide aus dem Unter-
elsass, führen Pilgergruppen hieher und lesen noch Messe.

19. Aug.: Das Missionshaus Hagenau (B.-R.) wallfahrtet m. Patres, Professoren "•
70 Studenten zur Gnadenmutter im Stein. P. Sup. Reyser liest die hl.
Messe und die Wallfahrer singen und beten nach Herzenslust.

20. Aug.: Die Jungfrauenkongregation von Dietikon und Männer von Brugg grüs-
sen die Gnadenmutter. Nachmittags macht der Kirchenchor von Mariastein

einen wohlverdienten Ausflug ins Elsass und schaut sich auf dem

Ballon d'Alsace die Herrlichkeit des Landes an mit einem Blick auf die

Schweizeralpen. Selbstverständlich hat man bei einem gemütlichen
Abendessen einen besseren Elsässer Tropfen nicht verschmäht.

21. Aug.: Pfr. Basler von Eiken wallfahrtet mit 40 Männern zur Gnadenmutter u.

liest noch die hl. Messe. Nach der Vesper beginnen für die Kloster-
milie die hl. Exerzitien unter Leitung von P. Basilius Monti von Men-

zingen
22. Aug.: Pfr. Gevmann von Blotzheim-la-Chaussée (Ht.-Rh.) und Pfr. Leibrich

von Weitbruch (B.-Rli.) wallfahrtet mit einer Schar Pfarrkinder u. Pfr.
Keller von Grenzach (Baden) mit Ministranten und Sängerbuben; Pfr.
Williger von Merenschwand (Aarg. u. Pfr. Trarbach von Kleinliitzel
mit dem Mütterverein hieher. Messe folgt da auf Messe und Pfr.
Geymann und P. Odilo halten Ansprachen.

23. Aug.: Pfr. Keith von Limmersheim führt die Jungfrauenkongregation zur Gna¬

denmutter und liest noch Messe.
25. Aug.: Dem Bittgesuch dreier Kandidaten und eines Novizen wird zugestimmt.
26. Aug.: Abt Basilius hält ein feierl. Requiem für Abt Augustin Rothenflue.
27. Aug.: Breitenbach, eine Klosterpfarrei, feiert heute das 100jährige Jubiläum

ihrer Pfarrkirche. Bisehof Dr. Franziskus von Streng zelebriert dabei
ein feierl. Pontifikalamt und Abt Basilius hält die Festpredigt; bei der
Nachmittagsfeier predigt der Bischof. — Hieher wallfahrtet der Pfr.
Göppert von Zell im Wiesental (Baden) mit seinem Kirchenchor; der
Pfarrer hält das Hochamt und der Chor singt am Schluss zu Gottes Ehr
und Marienlob einige Lieder. Auch Pfr. Froberger von Kingersheim
wallfahrtet mit einer Kindergruppe hieher, liest Messe, während ein
Kapuzinerpater eine Ansprache hält.

28. Aug.: Pfr. Edel von Eguisheim (Elsass) wallfahrtet mit 110 Frauen und Müt¬
tern zu LT. Lb. Frau im Stein, P. Sturm liest dabei die hl. Messe und
und P. Odilo hält die Ansprache.

29. Aug.: JTnsere Hausangestellten machen sich schon früh morgens per Auto von
Gschwind aus dem Staub durch den Jura nach Bourgillon bei Freiburg
und freuen sich herzlich über die Schönheiten der Gottesnatur und der
besuchten Kirchen.

30. Aug.: Wallfahrt von Pfr. Thoma aus Badisch-Rheinfelden mit einer Pilger¬
gruppe und des Pfr. Studer von Adligenswil (Luz.) mit 45 Pfarrkindern.
Beide lesen noch hl. Messe und P. Odilo hält eine Ansprache.

31. Aug.: Die Lehrerschaft von Ramiswil führt die 5 obern Klassen zur Gnaden¬
mutter im Stein und P. Odilo liest dabei die Iii. Messe. Ihnen folgt Pfr.
Gutmann von der St. Antoniuspfarrei Zürich mit 45 Frauen. Der Pfarrer

selbst liest noch Messe und P. Odilo hält die Ansprache. — In
Metzerlen feiert in aller Stille im Kreise einiger Mitbrüder II. H. P. Athanas
sein 25jähriges Priesterjubiläum. Mit ihm konnten auch P. Beda Weisser,

Präfekt in Altdorf, und P. Fidelis Behrle, Spiritual in Ofteringen,
feiern. Wir gratulieren allen drei Jubilaren und wünschen ihnen Gottes
reichsten Segen zu freudenreicher Wirksamkeit.
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14. Vug.: Heute Vbend srlialten wir ebrenvollen Lesueli von 8r. dn. Or. Bernbard

Kälin, Vbt-briinas von Sant Vnselino, Loin. vis beiden Kandidaten
Mengotti und Keller lclopten an der Klosterptorte uin VutnaLins an.

15. Vug.: lieber die besttsier von Mariä-LiinineltaLrt wurde besonders beriebtet.

16. Vng.: bkr. Levier von LoerseL walltalirtet Niit bkarrkindern LierLer, da^ii

Loniint eins bilgergruppe ».us dein badiseken Ländli.
17. Vug.: lieber den Zweiten Krankentag wurde besonders beriebtet. btr. bix von

ddrat^Leini und bkr. Kirsebner von bkattersbeiin, beide nus dein vnter-
elsass, tübren bilgergruppen Lieder und lesen noeL Messe.

19. Vug.: vas MissionsLaus Ilagenau (L.-L.) wallkaLrtet ni. batres, brotessoren n.

70 Studenten 2ur dnadeninutter iin Stein, b. Sup. Leiser liest die LI.

Messe und die IValltabrer sinken und Leten naeb Herzenslust.
2V. Vug.: vie dungtrauenkongregation von vietikon und Männer von Lrugg grüs-

sen die dnadeninutter. KaeLinittags inaebt der KireLeneLor von Maria-
stein einen vvoLIverdienten /lustlos ins blsass und sebaut sicL nut dein

Laiion d'VIsaee die Lerrlicliksit des Landes »n init einsin Sliek nut die

SeLwsixsralpsn. SelbstverständlieL Lnt inan Lei einein gsinütliebsn
Abendessen einen besseren blsässer bropten nieLt vsrseLinäbt

21. Vug.: Ltr. Lnsisr von biksn walltaLrtst init 4V Männern ^ur dnadeninutter u.

liest noeL die L1. Messe. KaeL der Vesper beginnen tür die Kloster-
inilis die L1. Vxer^itisn unter Leitung von Lnsilius Monti von Men-

Zinsen
22. Vug.: bkr. devinann von Llot^Leini-la-dLaussee (Ilt.-LL.) und bkr. LeibricL

von IVsitbrueL (L.-LIi.) walltabrtet niit einer SeLnr blarrkinder u. bkr.
Keller von dren^aeb (Laden) init Ministrnnten und Sängsrbuben; bkr.
I-Vinigsr von Merenseliwand (Varg. u. btr. LrarbaeL von KIsinlütxel
niit dein Mlitterverein Lieber. Messe tolgt dn »uk Messe und btr. dev-
innnn und b. ddilo Lallen VnspracLen.

2Z. Vug.: bkr. KeitL von viininersLsiin tübrt die dungtrauenkongregation ^ur dna-
deninutter und liest noeL Messe.

25. Vug.: vein LittgesueL dreier Kandidaten und eines Kovi^en wird ^ugestiinint.
26. Vug.: Vbt Lasilius Lält ein teierl. Leciuiein tur Vbt Viigustin Lotbentlue.
27. Vug.: LreitenbaeL, eins 1vlo.sterpks.rrei, teiert Leute das lOOMLrige dubiläuin

iLrer btarrkircke LiseLot vr. bran?iskus von Streng Zelebriert dabei
ein teierl. bontikikalaint und Vbt Lasilius Lält die bestpredigt; bei der
KaeLinittagsteier predigt der LiseLot. — Lieber walltabrtet der btr.
döppert von !^ell iin IViesental (Laden) niit seinein KireLeneLor; der
btarrer Lält das LoeLanit und der dbor singt ain SeLIuss ^u dottes blir
und Marisnlob einige Lieder. VueL bkr. brobergsr von KingersLeiin
wallkaLrtst init einer Kindergruppe Lieber, liest Messe, wabrend ein
Kapuüinerpater eine VnspraeLe Lält.

28. àg.: Lkr. Ldel von L^uislisiin (Llsass) walltabrtet Niit 110 brauen und Mut-
tern !iu d. l.b. brau iin Stein, b. Sturrn liest dabei die LI. Messe und
und ddilo Lält dis àspraebe.

29. VuA. : dnsere Llausan^eslellten inaeben sieb sebon trüli nior^ens per àito von
dsebwind aus deni Staub dureli den dura naeb Lour^illon bei breiburA
und treuen sieb LerMicL über die Sebönbeiten der dottesnatur und der
besuebten Lircben.

30. à^. : IValltaLrt von btr. LLorna aus Ladiseb-LLeintelden init einer bilAer-
Zruppe Uiid des btr. Studer von Vdlixenswil (Lii^.) init 45 bkarrbindern.
Leids lesen noeL LI Messe und ddilo Lalt eine VnspraeLe.

31. L.UA. I vie Lelirerseliatt von Lainiswil kübrt die 5 obern Klassen 2iir dnaden-
rnutter iin Stein und b. ddilo liest dabei die LI. Messe. ILnsn tol^t btr.
dutinann von der St. .4.ntoniusptarrei ^ürieb init 45 brauen, vsr btar-
rsr selbst liest noeL Messe und b. ddilo Lält die Vnspracbs. — In Met-
perlen teiert in aller Stille iin Kreise einiger Mitbrlldsr II. II ^.tbanas
sein 2SMLrigss briester^ubiläuin. Mit ibni konnten aueb Lsda IVeis-
ser, brätekt in >tltdort, und b. bidelis Lebrle, Spiritual in dtteringen,
teiern. IVir gratulieren allen drei dukilaren und wünseben ibnen dottes
reiebsten Segen nu trsudenrsielisr IVirksainkèit.
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